Eine Zeitſchrift e für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 7. März a 


Haupt m omente der politiſchen 3 egebenbeiten. 


Deut f ch land. Vermeidung der dafür im Militär⸗Strafgeſetzbuche ange⸗ 
N 8 drohten Arreſtſtrafe. 5 ER, 
deg klin, 3 Preußen. Die neueſte Nummer (2) des Minijterialblattes für innere 
map öniggen 3. März. Das Befinden Sr. Majeftät Verwaltung enthält u. A. nachſtehende Verfügungen: 1) Vom 
0 Knie; an in der verfloſſenen Woche ein verhältniß⸗ 26. Januar wegen Stellung der Regierungen und Landräthe 
derum Aus 0 geweſen. Das milde Wetter geſtattete eine zu den Polizei⸗Angelegenheiten der Städte und der Uebung 
auf S nung der täglichen Spazierfahrten, die wie: des Aufſichtsrechts der Regierungen über die Kommunal⸗ 
b Ciniyylaf und Appetit des hohen Kranken vom Angelegenheiten. Darnach bilden die Regierungen die un- 
. waren und zur Hebung der Kräfte ſichtlich mittelbare nächſte Aufſichtsinſtanz für die Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten der Städte, in welchen die Städteordnung von 


Lan FF 1853 gilt; die Stellung der Landräthe zu den Polizei⸗Ange⸗ 

1 der 21 a. 95: Angelegenheiten. legenheiten der Städte iſt dieſelbe, wie vor Erlaß der Städte⸗ 
Drag lam u ißung des Abgeordnetenhauſes am ordnung von 1853. 2) Vom 9. Februar, daß den Behörden, 

erhanlerechte hlich's Petition für Ertheilung von Kor: welche zur Ertheilung von Auslandspäſſen ermächtigt find, 

ditt ſtelung u an die freie Gemeinde in Magdeburg zur auch die Ausfertigung von Paßkarten zu übertragen ift. 


einfach as Haus ſtimmte aber mit großer Majo: 3) Vom 1. Januar, daß die Kreiſe verpflichtet find, die 
e Tagesordnung. hilfsbedürftigen Familien zum Heere einberufener Train⸗ 
e eee ſoldaten, inſoweit letztere der Reſerve oder Landwehr an⸗ 
d 7. Februar. In einem Erlaß des Kultus⸗ gehören, gleich den Familien der übrigen Kategorien der 
Mer ee Theolo geklagt, daß die Bewerbungen der Kandida⸗ Mannſchaften des Beurlaublenſtandes im Sinne des Ge: 
ener . um Erzieherſtellen im Kadettenkorps im: ſetzes vom 27. Februar 1850 zu unterſtützen. 5 
1 157 ohngeachtet ihre Anſtellung in der Re⸗ Wie es heißt, ſoll das Beſtreben einiger Bundes-Regie⸗ 
Peine » Ihnen das Abſehen von der zweiten theo- rungen gegenwärtig dahin gehen, die Berichterſtattung der 
Woh erleichtert und das Gehalt von 308 Thlr. Militärkommiſſion am Bunde hinſichtlich, organiſcher Be⸗ 
end Mehrenung, Naturalemolumenten nebſt dem Ho: ſtimmungen der Bundes Kriegsverfaſſung einem andern Ver⸗ 
it, Unterrichts für junge Anfänger nicht unbe: treter in dieſer Kommiſſion zu übergeben und nicht dem 
den Wuwarlig ijt kein einziger Anwärter notirt. preußiſchen Vertreter zu belaſſen. Jedoch ſoll die preußiſche 
Fe Februar. Ihre Königl. Hoheit die Frau Regierung entſchloſſen fein, dieſem Streben mit aller Ent⸗ 
Arndt n Preußen hat dem 1 570. für das ſchiedenheit entgegenzutreten. 4 5 5 
Beben den Untern unter buldvoller Anerkennung ſeines pa⸗ Berlin, den 2. März. Die 20 im vorigen Jahre in 
erolien, nehmens einen Beitrag von 20 Dukaten zu. Bau genommenen und dem Vernehmen nach bis Mitte 
ee dieſes Sommers völlig ſeetüchtig bergeitellten Kanonenboote 
20. Februar. Nach einem Reſcript des Mi: ſollen mit ſchweren gezogenen Kanonen bewaffnet werden 
10 chen und Unterrichts Angelegenheiten geht und ſodann ſollen wieder eine Anzahl neuer Kanonenboote 
ie enftentlan. ber Disciplinar⸗Unterſuchung ausgefpro: gebaut werden und die Abſicht vorliegen, diesmal neben 
Mülitarbe Nung auch der Titel „Lehrer“ verloren. mehreren größeren ſchwer bewaffneten auch einige ganz flach 
d hörden find veranlaßt worden, „die Mann: gehende 5 mit je einem gezogenen 24 oder 32pfün- 


Mini lin, den 
ten Üterg wird 


turlaubten Standes“ (Landwehr) ernſtlich daran der bewaffnet zu bauen, um damit dem Küſtenſchutze für 
toeſch nienftliche Geſuche und Beſchwerden nur die ſowohl in der Oſtſee wie in der Nordſee ſo häufigen 
riebenen Dienſtwege anzubringen find, bei flachen Stellen ein neues geeignetes Material hinzuzufügen, 


(48. Jahrgang. Nr. 19.) 
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Berlin, den 2. März. Die Thronrede des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen, durch welche er geſtern die Sitzung 
Inner Kammern eröffnete, iſt bereits auf telegraphiſchem 

ege hier eingetroffen. Man erſieht aus derſelben, daß 
Louis Napoleon für den Fall der Vergrößerung Sardi⸗ 
niens entſchieden feſthält an ſeiner Forderung der ſo wich⸗ 
tigen Alpenpäſſe, in deren Beſitz Frankreich vollſtändig 
Herr ſein würde über das vergrößerte Sardinien und das 
ganze „befreite“ Italien. Was der Kaiſer über Toscana 
und die Romagna ſagt, beſtätigt die neulichen Mittheilun⸗ 
gen der Pariſer Correſpondenten der N. Pr. Zeitung; dieſe 
Länder ſollen zunächſt nicht zu Sardinien geſchlagen wer⸗ 
den. Uebrigens ſieht man aus der ganzen Rede, wie groß 
augenblicklich die Unklarheit iſt in den Italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten. Gegen Lord Ruſſell's Propoſition, daß die Ita⸗ 
liener abſtimmen ſollten über ihre künftigen Herrſcher, 
hatten Preußen und Rußland — indem ſie das Princip 
der National⸗Souveränetät zurüdwiefen — bekanntlich freie 
Conferenzen der Großmächte vorgeſchlagen. England 
hat ſich jedoch gegen ſolche Conferenzen erklärt und ſo iſt 
auch dieſer Vorſchlag geſcheitert. Herr v. Schleinitz hat das 
geſtern in der Kammer auch ſelbſt angedeutet. Es bleibt 
danach eben noch Alles in der Schwebe bei dieſer Italieni⸗ 
ſchen Frage. 

Berlin, den 4. März. Se. Königliche Hoheit 5 
Karl iſt geſtern Abends nach 6 Uhr über Weimar, Paris 
und Marſeille nach Nizza abgereiſt. 


Großherzogthum Heſſeu. 

Mainz, den 26. Febr. In einer Kollektiv⸗Erklärung von 
136 Biſchöfen aus Belgien, Deutſchland, England, Holland, 
Irland, Oeſterreich und der Schweiz „für den Papſt und 
das europäiſche Völkerrecht“ heißt es: „die Grundſätze, auf 
welche die italieniſche Revolution ſich beruft, ſind eine Kriegs⸗ 
erklärung, welche nicht gegen den Kirchenſtaat allein geſchleu⸗ 
dert wird. Wenn die Anſprüche, die man im Namen der 
Nationalität erhebt, mehr gelten als das Geſetz Gottes und 
die Pflichten des bürgerlichen Geborfams, jo iſt über die 
mächtigſten Reiche Europas das 1 des Zerfalles ge⸗ 
prochen, oder ihr unverletzter Fortbeſtand iſt doch keine 

rage des Rechts mehr, ſondern nur eine Frage der über⸗ 
legenen Gewalt und des Zuſammentreffens günſtiger Um⸗ 
ſtaͤnde.“ 
. Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 3. März. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages beantragte der Ausſchuß für die kurheſ⸗ 
ſiſche Angelegenheit, die Verfaſſung von 1852 aufrecht zu 
erhalten, aber in der Form von 1858 nicht zu garantiren. 
Der Ausſchuß beantragte ferner, die Aeußerung der Regierung 
über die Verfaſſung von 1852 aufzugeben, die Forderungen 
der Stände aber für die Verfaſſung von 1831 aufzunehmen. 
Die preußiſche Erklärung wird noch erwartet. 


Baden. 
Die Beſetzung der Bundesfeſtung Najtatt durch preuß. 


Truppen wird in nächſter Zeit ſtattfinden, da von dem in 


Mainz befindlichen 34ſten Infanterie⸗Regiment am 27. Febr. 
eine Abtheilung von 4 Offizieren, 12 Unteroffizieren und 
123 Mann, am 6. März der Regimentsſtab und das erſte 
Bataillon in der Stärke von 22 Offizieren und 500 Mann, 
am 7. März das 2te Bataillon in der Stärke von 19 Offi⸗ 
Beten und 460 Mann und am 8. März das 3 te Bataillon 
n der Stärke von 17 11 und 430 Mann von Mainz 


über Ludwigshafen nach Raſtatt abgehen wird. 


Sa — 


deſertiren. Dieſe wies dieſe Zumuthung mit Entrüſtung } 


Baiern. Pe 
München, den 1. März. Die „Münch. Ztg.“ will eng 
guter Quelle die Nachricht haben, daß der Kaiſer Napa 
auf die Einverleibung der Romagna mit Sardinien und 
eingehen, die Integrität des Kirchenſtaats anerkennen 
ſeine bisherige Politik weſentlich modificiren wolle. 
Geſterre uch. 
Wien, den 20. Februar. Zu dem Bericht über den nac 
der Beſitzfähigteit der Juden iſt noch folgendes 0 
utragen: Wenn ein Jude ein Gut erworbey hat, mit wein 
Patronais- oder Vogteirechte oder das Recht der Schulte 
ſentation verbunden find, fo ruhen dieſe Rechte, der Jude 
Beſitzer hat jedoch die mit jenen Rechten verbundenen ue 
zu tragen. Die Frage wegen der Beſitzfähigkeit der N] auf 
in den Kronländern, die in dieſem neueſten Erlaß ni t 
geführt find, ſoll den künftigen Landesvertretungen v 
dalten bleiben. — Der Termin, welchen die Führer der u 1 
riſchen Proteſtanten zu verſöhnlichen Unterbandlulg, 
mit der Regierung beſtimmt hatten, iſt nun abgelaufen, 
daß bis jetzt irgend eine Verſtändigung erzielt wur 
Die evangeliſchen Gemeinden in Mähren ehe! 
eine Eingabe an das Kultusminiſterium gerichtet, in New 
jie, anknüpfend an die kaiſerliche Entſchließung vom 1. 
tember 1859, welche den Evangeliſchen eine zeitgemäße ff 
ganifation ihrer Kirchenverfaſſung in Ausſicht ftellte ; 
baldigſte Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit illi 
Sie führen aus, wie nur eine der urſprünglichen, Ari, 
apoſtoliſchen Gemeindeverfaſſung entfprehende, auf Kar 
teſtamentlichen Grundſatze des allgemeinen Priellefliinn 
beruhende Synodal⸗ und Presbyterialverfaſſung den rech 
ſchen und Bedürſniſſen der evangeliſchen Kirche entſpre g 
könne. — Die Erſparungskommiſſion hat ihre Urbeiet 
ſchloſſen und liegen die Anträge derjelben dem Reichs lee, 
zur Prüfung vor. -—- Vor einigen Tagen haben ſich mine 
italieniſche Freiſchärler bei Concordia an der un 
neſiſchen Grenze eine Grenzverletzung zu Schulden e 
laſſen. 50 derſelben in Begleitung von eben jo viel uf 
üͤberſchritten die Grenze und forderten die Patrouille auf 


12 


rück und wurde nun noch eine Strecke verfolgt. hülle 
requirirte Verſtärkung erſchien, hatten ſich die Freiſ 0 
und Konſorten bereits wieder über die Grenze zurudg dig 
— Aus Verona ſchreibt man: Die in den letzten 
meiſtens zur Nachtzeit vorgenommenen Verhaftungen 

einen tiefen Eindruck auf die Bevölkerung gemacht, dach 
ſelben allgemein bekannte Perſonen, ſelbſt Pfarrgeiſt e 
betrafen. — In Krakau wurden kürzlich 53 Perſonen, 1 
runter 44 Weiber, aus den galitiſchen Gemeinden Sin geh 
und Lipowa wegen Störung der öffentlichen Ordnung, lauf? 
Widerſetzlichkeit gegen die Behörden und wegen 
verurtheilt, die Orisrichter und einige Grundbeſitzer ac 
monatlichem Kerker, die übrigen männlichen Angel —1 


derſtand An und konnten nur durch Anwendung Ki 


beim Kaiſer, um ihm für die Geſetze abe dung, 
durch welche die öſterreichiſchen Juden von fr : 
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ö * . — 
langen erlöſt werden. Der Kaiſer erfreute die Depu- Der Anfang wurde mit der Militärihule von Blois gemacht. 
aus durch einige gnädige Worte und ſprach die Hoffnung Eine Abtheilung Soldaten wurde am Eingange der dortigen 
Pflicht daß die ungariſchen Juden ihre ſtaatsbürgerlichen Schule der Brüder der chriſtlichen Lehre aufgeſtellt, um die 
en auch fernerhin getreulich erfüllen würden. — Nach ſich einfindenden Soldaten wegzuſchicken. Die genannte Ge. 


Zeitung“ vergeht faft kein Tag, an dem nicht 
rei e und lombardiſche Deſerteure die Grenze 
bitten gen und um Aufnahme in öſterreichiſche Dienſte 
dewaffn orgeſtern meldeten ſich bei Moglia 15 vollſtändig 
daß lee Freiſchärler bei den Vorpoſten und gaben an, 
berſchrit kiſtenz drüben unerträglich ſei. Unweit Valeggio 
bardiſche ten geſtern ein Feldwebel und 8 Mann eines lom⸗ 

renzen. nun an Sardinien abgetretenen Regiments, die 
einteih, und ließen ſich theils in die öͤſterreichiſche Armee 
laſſen en, theils erklärten fie, ſich für den Papſt anwerben 
Deſerten wollen. Auch 2 Franzosen befanden ſich unter den 

ten, von denen einer ein Elſaſſer iſt. 

ade den 2 März. Die Geldſammlungen für den Papſt 
Ertrag 11 75 von der Geiſtlichkeit ſehr eifrig betrieben, der 
nermepit ledoch bis jetzt noch nicht ſehr groß geweſen. Der 
hat übe lich reiche Großmeiſter des deutſchen Ritterordens 
zur Bert 0000 Fl. beigetragen. Dies Geld ſoll hauptſächlich 
cen Dlenſt ung der Handgelder für die hier für den päpſtli⸗ 
derwendaſt angeworbenen Freiwilligen und deren Equipirung 
Kronfandı werden. Die Werbungen werden hier und in allen 

erbunzern mit Eifer betrieben. In Baiern follen die 
ſteiglichese ‚an den beſtehenden Landesgeſetzen ein unüber⸗ 

Hinderniß gefunden haben. 


Frankreic. 


aan; den 26. Februar. Der Kaiſer läßt 30 neue eiſerne 
Mega unddete für den Lokaldienſt in den Kolonien am Ge: 
bendam d in denen der Antillen anfertigen. — Alle Schrau⸗ 
pbandrerer ſollen von jetzt an mit Taucherapparaten (Sca⸗ 
e 10 verſehen werden. — Man ſpricht von Schritten, 
Nabine ie anzöſiſche Regierung beabſichtigt, um diejenigen 
Mayen e welche im Laufe der jüngiten Verhandlungen Miß⸗ 
zuhigen gegen die franzöſiſche Politit erkennen ließen, zu be: 
agen und ſich mit ihnen über die Regelung der ſtreitigen 
füd deze verſtändigen. Es ſoll überdies ein neues Akten⸗ 
Orankrei errn Thouvenel vorliegen, welches den Anſpruch 
ſeſtallunds auf Savoyen aus den konkreten, in der Neu⸗ 
en pris Italiens gegebenen Verhälkniſſen rechtfertigt und 
Theorie dalviellen Zuſammenhang dieſes Anſpruches mit der 
1 er natürlichen Grenzen ablehnt.] 

fation bes den 27. Febr. Das Dekret über die Reorgani⸗ 
30 Parke Artillerie iſt nichts weniger als unbedeutend. Die 
nicht den Batterien, welche abgeſchafft werden, haben lange 
läuft auf erth der 20 Fuß: Batterien. Die Reorganiſation 
als eine Verſtärkung der Artillerie um nicht weniger 
Arche S eſchützen hinaus. — Am 2Aften predigte in der 
fi er N Sulpici der Pater Hermann mit ſo ſtarker poli⸗ 
ig ih mil, daß der anweſende Kardinal:Erzbiihof von 
aͤpigen m die Weiſung ertheilen mußte, ſich künftig zu 
toren ein Der Juſtizminiſter hat an alle Generalprokura⸗ 
fa tige le geheime Inſtructlon erlaſſen, betreifend die forg- 
8 kuret, weh der 5 6 505 an e der 
ege welche in der päpſtlichen Frage der Regierung 
pages oil entſchiedene Oppontion machen. Man darf keines: 
babe, Bauben, daß die Geiſtlichkeit keinen Einfluß mehr 
würde derſelde iſt in den Provinzen ſehr mächtig und man 
en Beweis davon haben, wenn gegenwärtig neue 


0 155 laſſen, in welchen die Mitglieder der Brü⸗ 
eiligen Vicenz von Paula Unterricht ertheilten. 


25 eier 


ſellſchaft zählte viele Schüler in der Armee, — Die Patrie“ 
dementirt die von einem londoner Blatte gebrachte Nachricht 
über eine Allianz zwiſchen Oeſterreich und Rußland. 
Paris, den 1. März. Der Kaiſer hat heute die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung eröffnet. In der Eröffnungsrede ſagt 
derjelbe: es liege ihm am Herzen, gegen die durch den Frie⸗ 
den ſelbſt erweckten Beunruhigungen Vertrauen einzuflößen; 
er wolle den Frieden aufrichtig und werde nichts vernach⸗ 
läßigen, um ihn aufrecht zu erhalten. Nach einigen allge⸗ 
meinen Phraſen über die mittelitalieniſchen Angelegenheiten 
kommt der Kaiſer auf den Annexionsplan (Savoyen zu 
Frankreich) zu ſprechen und ſagt: Angeſichts dieſer Umbil⸗ 
dung von Nord ⸗Italien, welche einem mächtigen Staate alle 
Uebergänge über die Alpen giebt, war es Meine Pflicht, für 
die Sicherheit Unſerer Grenzen die franzöſiſchen Abhänge 
des Gebirges zu reclamiren. Dieſe Zurückforderung eines 
Territoriums von ſo geringer Ausdehnung hat nichts, was 
Europa beunruhigen und was einer Politik der Uneigen⸗ 
nützigkeit, wie Ich ſie ſchon mehr als einmal proclamirt 
habe, ein Dementi geben könne, denn Frankreich will zu 
dieſer Vergrößerung, ſo gering ſie auch ſei, weder durch eine 
militäriſche Beſetzung, noch durch eine hervorgerufene In⸗ 
ſurrection, noch durch heimliche Manöver gelangen, ſondern 
indem es frei die Frage den Großmächten vorlegt. Sie wer⸗ 
den ohne Zweifel in ihrer Billigkeit begreifen, wie Frank⸗ 
reich ſicherlich unter ähnlichen Umſtänden in Bezug auf jede 
derſelben es begreifen würde, daß der wichtige territoriale 
Umſchlag, welcher ſtatthaben wird, uns das Recht auf eine 
durch die Natur ſelbſt angedeutete Sicherung giebt. — In 
Bezug auf das Verhältniß zum Papſte beklagt der Kaiſer, 
daß man ſeine geleiſteten Dienſte vergeſſen habe, und hofft, 
wenn auch noch nicht alles vorbereitet ſei, dennoch eine jetzt 
nahe bevorſtehende Löſung. — Bei der hieſigen päpſtlichen 
Geſandtſchaft wird der „Peterspfennig“ für den Papſt ge⸗ 
ſammelt. Die Sammlungen für den Papſt finden ungehin⸗ 
dert in ganz Frankreich ſtatt und haben bis jetzt mehr als 
eine Million ergeben. h 
Paris, den 3. März. Der Moniteur enthält eine De: 
peſche des Herrn Thouvenel an den franzöſiſchen Geſandten 
in Turin vom 24. Februar, worin dem König von Sar⸗ 
dinien angerathen wird, die Hinneigung Mittelitaliens zur 
Annexion an Sardinien zu bekämpfen, widrigenfalls würde 
Sardinien zwei beklagenswerthen Eventualitäten ausgeſetzt 
ſein, dem Kriege und der Revolution. Herr Thouvenel ſchlägt 
vor: Vereinigung Parmas und Modenas mit Sardinien, das 
Vikariat Sardiniens in der Romagna im Namen des Pap⸗ 


5 und die Wiederherſtellung des Großherzogthums Toskana 


n ſeiner politiſchen und territorialen Autonomie. Endlich 
bringt Herr Thouvenel auch die Einverleibung Savoyens 
und Nizzas zur Sprache, die er als eine geographiſche Noth⸗ 
wendigkeit für die Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen“ dar⸗ 
ſtellt; Frankreich wolle jedoch die Bevölkerung Savovene 
nicht zwingen und werde die Großmächte fragen, wenn ihm 
der rechte Augenblick gekommen ſcheine. — Ein Depeſche 
von demſelben Datum ſagt: da Oeſterreich den engliſchen 
Vorſchlag zurückgewieſen, ſo könne der Kaiſer ſich ſeiner mo⸗ 
raliſchen Verbindlichkeit nur entledigen, wenn das Prinzip 
des allgemeinen Wahlrechts, das ſeine eigene Legitimität 
konſtatire, auch die Baſis werde für die neue Ordnung der 
Dinge in Italien. — Dem A Joſef Napoleon, von 
mütterlicher Seite Enkel des Exkönigs von Neapel und 


* 
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Spanien, Joſef Buonaparte, iſt das Prädilat kaiſerliche 
Hoheit ertheilt worden. 5 


Spanien. 


Madrid, den 27. Februar. Die Feindſeligteiten haben 
wieder begonnen. Das ſpaniſche Geſchwader unter Befehl 
des Viceadmiral Buſtillos bombardirte geſtern Larache und 
Arzilla und brachte dieſen Plätzen großen Schaden bei, ohne 
viel zu leiden. Nur vor Larache wurde ein Mann getödtet 
und mehrere erlitten Quetſchungen. (Larache, in der Provinz Fez, 
ſüdweſtlich von Tanger, hatten die Spanier bereits Anfang 
des 17. Jahrhunderts im Beſitz.) 


de i EN 

Turin, den 26. Febr. Der preußiſche General v. Wil⸗ 
denbruch iſt in Turin angekommen. — Der ruſſiſche Geſandte 
hat im Namen ſeiner Regierung dem Grafen Cavour vor⸗ 
geſtellt, welche große Verantwortlichkeit Sardinien überneh⸗ 
men würde, wollte es eben jetzt, wo die europäiſchen Mächte 
bemüht ſind, das Bedrohliche der Lage zu mildern, Schritte 
zur Einverleibung Mittelitaliens bun. Es beißt, daß in 
ge dieſer Vorſtellungen und in Uebereinſtimmung mit den 

athſchlägen Frankreichs alle Mittelitalien betreffenden Pläne 
einſtweilen ſuspendirt worden ſeien. — Die Kontingents⸗ 
Einberufung ſoll durch ein Telegramm aus Mailand ſiſtirt 
worden ſein. — Die Kommandanten der Nationalgarden in 
den Provinzialſtädten ſollen befragt worden fein, wie viel 
Mann ſie im Nothfall zu mobiliſiren im Stande ſeien. 
Tu rin, den 27. Februar. An den Feſtungswerken von 
Caſale wird Tag und Nacht gearbeitet und auch ein Lager 
von 40000 Mann errichtet. Es iſt auch von der Errichtung 
eines Lagers bei Papia die Rede, das von Franzoſen be⸗ 
ſetzt werden ſoll. — In Aleſſandria haben die Dominikaner 
plötzlich die Weiſung erhalten, ihr Kloſter zu räumen. — 
Die Mal der Flüchtlinge aus Venetien, die täglich in Bres⸗ 
cia, Mailand und Turin eintreffen, überſteigt alle Vorſtellung. 
— Die Wahlkollegien ſind zum 25. März und das Parlament 
zum 2. April einberufen. — Im Theater della Scala zu 
Mailand haben geſtern in Anweſenheit des Königs wegen 
Streitigkeiten mit dem Militär mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 


gefunden. — Ein großer Theil von den der Lombardei an⸗ 


ehörigen Kerkerſträflingen wird nach Genua abgeführt, um 
in dem dortigen Lager ihre Strafe abzubüßen. 

Toskana. Ein Dekret beruft die Wähler zum II. und 
12. zur allgemeinen Stimmabgebung im geheimen Skruti⸗ 


nium, wofür ihnen zwei Propoſitionen untergeſtellt werden: 


der Anſchluß an Sardinien oder ein getrenntes Königreich. 
— Die mit Beginn der Faſtenzeit gewöhnlich zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden biſchöflichen Hirtenbriefe mußten in 
dieſem Jahre nor ihrer Publicirung der revolutionären Re⸗ 
gierung „zur Einſichtnahme. vorgelegt werden. Aus einem 
berfelben wurden mehrere Stellen geſtrichen, ehe die Veröf⸗ 
fentlichung geſtattet wurde. 

Rom, den 15. Februar. Der Kardinal-Generalvikar er⸗ 
ließ beute eine Ermahnung an das Volk, welche den Ernſt 
der Zeit genügend bekundet. Es iſt, dem Aufrufe zufolge, 
der Wille des Papſtes, daß die Einwohner während der 
bevorſtehenden Faſten eine außerordentliche Bußfeier begehen, 
zu welchem Zweck mehrere nur bei ſeltenen Gelegenheiten 


gezeigte Reliquien zur öffentlichen Verehrung ausgeſtellt 


we⁵rden ſollen. 


0 
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Ro m, den 21. Februar. Am Iten hat die päpſtliche Re⸗ 
gierung Befehl ertheilt, in Baiern die nöthigen Maßre eln 
zur Aushebung eines Kavallerie Regiments zu treffen. Allem 


280 


Anſcheine nach hat die päpſtliche Regierung darüber mit er 
bairiſchen Uebereinkunft getroffen. — Die Finan en 
bat dem Papſte Vorſtellungen über die ſchlechte Verwa 

der öffentlichen Gelder gemacht. * 


Grafbritannie unb IJrlanb. is 
London, den 27. Februar. Nach Berichten aus Pr 
wäre von den Kabinetten von Berlin und Petersturg ien, 
eſchlagen worden, die von ihnen zur Regelung der ita i 
chen Angelegenheiten den engliſchen Propoſitionen gegen 
gemachten Gegenpropoſitionen vorher in einer Konfereng ng 
fünf Großmächte in Erwägung zu ziehen und ſie dare f 
einem Kongreß vorzulegen. — Im Diſtrikt von St. Helen 
haben die Kohlenarbeiter ſämmtlicher Minen die Arbeit © 
geſtellt, weil ihnen die verlangte Erhöhung des Tage 
um 10 Prozent verweigert wird. Die Zahl der zur Arbe af 
einſtellung vereinigten Arbeiter iſt 3500. Die daſige I 
bahn hat es über ſich genommen, Kohlenvorräthe aus en 
benachbarten Kohlendiſtrikten herbeizuſchaffen. — Die . 7} 
holten Schießübungen mit der Withworth⸗Kanone haben a 
neue befriedigt. Die Ladung ſteckt in einer ſechs a 90 
Zinnbüchſe. Vermittelt des Schuſſes ſelbſt und zwar din, 
einen rückwärts an der Büchſe angebrachten Feitklumpen, en 
beim Abſeuern ſchmilzt und das Rohr rein putzt, wir zehit 
Geſchütz ſo rein gehalten, daß weiter gar kein Putzen akte 
ſein ſoll. Der Erfinder iſt überzeugt, daß die aller 
Platten aus Schmiedeeiſen, wie fie zur Bekleidung IE id 
mender Batterien gebraucht werden, ſeinen 80pfündern nich 
widerſtehen konnen. y 
London, den 28. Febr. Die Geldſammlungen fun 1 5 
Papſt, die vorgeſtern in allen Kirchen Irlands veranft 1 
worden waren, haben ein günſtiges Reſultat geliefert. ablt 
9 Kirchſpielen weiß man, daß 11000 Pfd. St. eingez 
wurden und im Kirchſpiel der Dubliner Kathedrale kae 
allein 2322 zuſammen. Die Liſten find noch nicht geſchleſſe, 
— Im Oberhauſe überreichte ein Lord eine Petition de 
300 Frauen gegen die Geſetzlichmachung der Ehe mii 
Schweſter der verſtorbenen Gattin und ein andrer Lord lich 
reichte eine Petition von 428 Frauen für dieſe Geſen le 
machung. — Im Unterhauſe waren die Einverleibungsgene . 
Frankreichs der Gegenſtand lebhafter Erörterung. 
Ruſſell ſprach die Hoffnung aus, daß der Kaiſer von 
reich den Einverleibungsplan aufgeben werde; die 
leibung Savoyens würde die gerechten Beſorgniſſe Europ 
erregen und Frankreich keinesweges ſtärker. 


Serbien. Ar 
Belgrad, den 18. Februar. Fürſt Miloſch erlitt get 
wieder einen heftigen Anfall von Herzklopfen und es muß 
ein Aderlaß unverzüglich angewendet werden. Das Inst 
der Panduren ſoll aufgehoben und für den Poliſeivien 
eine Kompagnie Gendarmen errichtet werden. — Auf be 
Befehl wurden einem jungen Manne wegen geäußerter 
pathie für den folgenden Regenten in der Dynaſtie der X 
nowitz 25 Stockſtreiche applicirt und er außerdem zu ein 
Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt, alles brevi mann: dhe 
alle Intervention der gerichtlichen Behörde und ohne = 
rufung auf irgend einen Paragraphen des Geſetzbuches. 


f Türkei. alen 
Konſtantinopel, den 18. Februar. Der Gener 4 
p Februa im Fluſſe Tung 


verneur Hilmi Paſcha zu Adrianopel iſt | 
ertrunken. Er wollte ſich Kucera aber vom Ufer au) 
und ſank unter. Sein Diener ſprang ihm nach und WER 
glückte gleichfalls. — Der neue Generalgouverneur von 
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dad, Kar: 
über dn Mustafa Nury Paſcha, verlor beim Uebergange 
Bog t drei ſeiner Leute, darunter auch ſeinen Arzt. 
nien wird ſtark gerüſtet. Osman Paſcha hat 
5 bilden Grenze militäriſche Aufſtellungen angeord⸗ 
bereit zu osniſchen Türken baben Befehl erbalten, ſich 
reits geged alten. Der Befehl zur Kriegsbereilſchaft iſt be⸗ 
am 195 und 40000 Bosniaken ſollen bei eintretender 
Et öſterreſchiſchen an die Dwing gehen. — In Tusla bat 
Henugthu iſche Konſul ſeine Flagge eingezogen, weil er die 
Nizams Ange nicht erhielt, welche er für zwei von einigen 
gefallenen öſterreichiſchen Untertanen verlangte. 


Amerika. 


Ne 
und den Wale den 15. Febr. Nach dem zwiſchen Mexiko 
tritt Merit ereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrage 
über Nen Od an letztere auf ewige Zeiten das Recht des Weges 
Abernehme) tbmus von Tehuantepec ab. Beide Republiken 
den ße es, dieſe und alle die deiden Oceane verbinden⸗ 
Auf Beiden n zu ſchüten und ihre Neutralität zu gewährleiſten. 
und ke den Seiten des Iſthmus werden Freihäfen angelegt 
ranſitzölle erboben. Auch dürfen die Amerikaner 
nach Kaliſord Kriegsvorräthe befördern. Vom Rio Grande 
ornien werden ihnen gleichfalls Wegerechte zuge: 
Reliai en in Mexiko lebenden amerikaniſchen Bürgern 
einigten beonefreiheit zugeſichert. Im Nothfall ift den Ver⸗ 
ewaffnete Intervention geſtattet, um die Beſtim⸗ 
zertrages zur Geltung zu bringen. 
Ca ile u. 
ſtren 50 Man; den 12. Jan. Die chineſiſchen Behörden baben 
temd bregeln gegen den Kuliehandel ergriffen. Mehre⸗ 
die liegen chiffen wurde die Ausclarirung verweigert, 
ſich mit di dom Bord befreit, zahlreiche Eingeborene, welche 
und bingeriem Handel beſchäftigten, nach Canton gebracht 
Japa ichtet. Fremde befinden ſich noch in Gewahrſam. 
5 e 10 Nach Mittheilungen aus Jeddo vom 20. Dec. 
eſandten danische Regierung dem dortigen amerikaniſchen 
Aude pünkdie Verſicherung gegeben, der Vertrag von Jeddo 
usfuhr tl vollzogen werden. Der freie Handel und die 
Weizen gapaniſcher Produkte, mit Ausnahme von Reis, 
— Nupfermünzen, Gold und Silber, freigeftattet. 


Permifchte Nachrichten. 
glückte EN 24. Februar im Opernhauſe zu Berlin verun⸗ 
den erlitt nzerin Fräulein Hölke iſt am 3. März früh an 
11 1735 Brandwunden geſtorben. 
wege unt er, den 23. Februar. Die beiden Perſonen, Ter⸗ 
an dem Ebdie Ehefrau Stegemann, welche wegen Mordes 
ſind durch emann der letzteren zum Tode verurtheilt waren, 
5 lalerhochſte Kabinetsordre vom 19. Februar zu 
glicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
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ei 
bx. Ling den 1. März. Der Profeſſor der Theologie, 
Anmlereiferr jun., welcher ſich aus übertriebenem Kunſt⸗ 
dibliothek eh hatte verleiten laſſen, aus der Univerſitäts⸗ 
riſten 1 1 92 9 een Deo A 
5 „ - zu entwenden, iſt wegen Diebſtahls zu 
1 „ verurtheilt er, f 

„Hebruar ſtarb zu Kloſter Oberzell bei Würzbur 

dr, je Friedrich Bauer, der Miterfinder der Schn Air 
N der N j ET 

o acht zum 27. Februar war in Paris ein unge⸗ 
fene Haha Sturm. Ghee et hs: 
Jährzeuge auf der Seine gingen unter; Bäume wur: 


den entwurzelt, Schornſteine eingeſtürzt und ein Omnibus 
umgeriſſen. Faſt alle Telegraphenſtangen wurden zu Boden 
geworfen. 2 

Seltſames Teſtament. Ein kürzlich in Venedig 
verſtorbener Sonderling, den die Natur mit einem Höcker 
und einem Klumpfuße ausgeſtattet hatte, hat zum Erben 
ſeines anſehnlichen Nachlaßes mit Uebergehung aller recht⸗ 
mäßigen Erben ein bübfches junges Mädchen von 19 Jahren 
unter der Bedingung eingeſetzt, daß fie einen Mann hei: 
ratke, der ebenfalls einen Höcker und einen Klumpfuß habe. 
Außerdem müſſe die Erbin jedes Jahr die erſten drei Mo⸗ 
nate in einem Kloſter zubringen und daſelbſt für das See⸗ 
lenheil des Erblaſſers beten. Ob die Erbin dieſe Bedingun⸗ 
gen eingehen wird iſt noch nicht bekannt. 

Am 16. Februar Abends entſtand Feuer in der Kirche San 
Michele in Brogo zu Rom. Dieſe Kirche liegt hinter den 
Säulengängen des Petersplatzes, der päpſtlichen Reſidenz 
gegenüber. Die Flammen brannten das Innere aus und 
zerſtörten auch das Dach. Die Urſache dieſes Feuers wird 
verſchieden angegeben. 

Die letzten Stürme haben an vielen Orten großen Scha⸗ 
den angerichtet. In London ertranken 2 Menſchen, die 
vom Sturme in den großen Kanal geſchleudert wurden. Im 
Haag wurde ein junges Mädchen vom Sturme ins Waſſer 
geworfen und ertrank. Auf dem Bahnhofe Buckau bei 
Magdeburg trieb der Sturm leer ſtehende Kieswagen einem 
ankommenden Perſonenzuge mit ſolcher Vehemenz entgegen, 
daß die Maſchine bedeutende Beſchädigungen erlitt und die 
Kieswagen ſämmtlich zertrümmert wurden. 5 

Durch den heftigen Sturm in der Nacht zum 28. Februar 
ſind viele Fahrzeuge mehr oder weniger beſchädigt worden, 
und beim Vorgebirge St. Davids Head iſt ein großer Dam⸗ 
pfer, deſſen Namen noch Niemand kennt, mit Mann und 
Maus zu Grunde geaangen. Vom Ufer aus war, der Bran⸗ 
dung wegen, leider keine Rettung möglich. Man ſah gegen 
30 Perſonen auf dem Verdede, darunter 6 Soldaten und 
eine Frau mit 4 Kindern, die verzweiflungsvoll die Hände 
nach dem Lande ausſtreckte. Drei Perſonen ſtürzten ſich, 
mit einem Schwimmgürtel verſehen, in die See, aber zwei 
davon verſanken bald, während der dritte eine volle Stunde 
mit dem Tode rang, bis auch er von den Wellen verſchlun⸗ 
gen wurde. Endlich ging das Schiff mitten auseinander 
und verſank mit Allem, was darauf war. Bis geſtern Abend 
war auch nicht ein einziges Trümmerſtück davon an der 
Küfte wieder zum Vorſchein gekommen. Es ſoll ein iriſcher 
Dampfer geweſen ſein. 

Zu Kypariſſia in Griechenland iſt im Januar der Grund⸗ 
ſtein zu einem Denkmal für Lord Byron gelegt worden. 


Der Armenpfleger von St. Jacob. 


Erzählung von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) r hie iam 1 

Herrn Fritz Ulrichs Vergnügungsſucht hatte ſchon längſt 
in der Stadt und . unter ſeinen Standesgenoſſen, 
den Kaufleuten, Aufmerksamkeit erregt, und eben nur, daß 
er von ſeinen ſchon längſt verſtorbenen Eltern ein ziemlich 
anſehnliches Kapital als Erbe beſaß, machte es ihm möglich, 
der ihn ſeit ungefähr vier Jahren ganz ausſchließlich be⸗ 
herrſchenden Lebensgenußſucht in dem Grade zu huldigen, 
wie er es that und fi dadurch in die unrühmliche Zahl 
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Derer reihte, welche Scheu vor jeder ernſten Beſchäftigung 
haben und’ ſich als Verſchwender das eigne Grab graben. 
„So wie ſein ſeliger Vater iſt er nicht,“ ſagte man all⸗ 
emein ... „das war ein tüchtiger Geſchäftsmann. Wenn 
den nicht das Unglück betroffen hätte, würde der Sohn 
unter ſeiner Leitung ein Anderer geworden ſein, als er 


jetzt iſt.“ — Mit dem Ausdrucke Unglück, das des Herrn 


Ulrichs Vater betroffen, bezeichnete: man nämlich deſſen 
Todesart. Der brave Mann pflegte alle Abende nach ge— 
ſchloſſenem Geſchäft nach dem ein kleines halbes Stündchen 
von der Stadt entfernten Sommerlogis, wo ſeine Gattin 
und zehnjähriger Sohn wohnten, zu gehen und gewöhnlich 
erſt in der eilften Nachtſtunde den Rückweg anzutreten. 
Wenn auch manchmal recht nnaugenehmes Wetter, der 
Himmel mit dichten gewitterſchwangern Wolken bedeckt war, 
die mit Entladung drohten, von dem Wege zu Frau und 
Kind hielt ihn nichts ab. Er liebte Beide zu ſehr, um 
nur einmal dem Vergnügen, ſie zu ſehen, zu entſagen; 
zudem war auch der kleine Weg nach vollbrachtem Tage- 
werk ſehr geſundheitsdienlich für ihn. 

Eines Morgens verbreitete ſich das Gerücht in der Stadt, 
Herr Ulrich ſei im Mühlgraben ertrunken, aber unter 
ganz eigenthümlichen Umſtänden. Auf halbem Wege vom 

„Sommerlogis der Seinen zur Stadt mußte er jederzeit, 
wenn er nicht den bedeutenden Umweg auf die große Straße 
machen wollte, einen über den Mühlgraben führenden 

Ziemlich breiten Steg paſſiren. Der Weg zwiſchen den 
zübſchen anmuthigen Landhäuſern und deren Gärten hin 
war ihm durch das tägliche Hin- und Hergehen zu lieb 
geworden, als daß er ihn ſelbſt bei ungeſtümen Wetter, 
wie es zuweilen an Sommerabenden nach der Tageshite 
ausbricht, hätte meiden ſollen. Auch in dieſer regneriſchen 
Nacht war er ihn gegangen, obwohl der Steg über den 
Mühlgraben im Neubau begriſſen und, um für die in der 
Nachbarſchaft Wohnenden den Uebergang nicht zu heiumen, 
mit über die beiden Uferwiderhalte gelegten Brettern ver— 
bunden war. Am Morgen hatte man ſeinen Hut am 
Mühlgraben ⸗Wehr aufgefangen; die den Steg interimiſtiſch 
bildenden Bretter lagen mit ihrem einen Ende auseinander 
gerutſcht im Graben, während ſie mit dem andern Ende 
hoch an dem einen Ufer emporragten. Das Wanken oder 


Rutſchen des Bodens unter ſeinen Füßen hatte ihn wahr⸗ 


ſcheinlich bewogen einen Sprung zu verſuchen, um das 
jenſeitige Ufer zu erreichen; indem die Bretter jedoch gleich⸗ 
zeitig in die Waſſertiefe hinabgeglitten ſein mochten, war 
er auch der Kraft beraubt, den Sprung vollkommen aus⸗ 
zuführen, und eine ſtarke Wunde an feiner Schläfe 7 — 
daß er an den am jenſeitigen Ufer eingerammten Pfoſten 
aufgefallen und zurück in den Graben geſtürzt ſein mußte. 
Vielleicht war er bewußtlos durch den Anprall geworden 
und hatte ſomit die Fähigkeit verloren, ſich vom Ertrinken 
retten zu können. } f 

Von Seiten der Behörde waren die genaueſten Erörte— 
rungen angeſtellt worden, um über die bei des hochgeach⸗ 
teten Mannes Tod etwa in's Spiel kommenden geheimen 
Urſachen in's Klare zu kommen, indem man die Wunde 
an ſeiner Schläfe anfänglich für den Beweis einer ruchloſen 


* N That anſah, welche, ſich zu verhüllen, den Ausweg gefun⸗ 
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den, das Abgleiten der Stegbretter dafür unterzuf ieben 
Indeß mangelten alle Beneite für dieſe Annahme. E fih 
war der Verunglückte eine große ſtarke Figur, die nd 
nicht jo leicht überwältigen ließ; zweitens wäre bei irg wi 
einem feindlichen Angritfe auf ihn, da nur unweit 9 
Häuſer ſich befanden, jedenfalls ein Lärmen entſtanden, il 
man daſelbſt gehört haben würde; Niemand läßt ſich fe 
ſchweigend todtſchlagen; und drittens fand man feine iden 
ſeine Börſe mit Geld in ſeinen Taſchen und ſeine bei 
Ringe an den Fingern, was den Gedanken eines a 
mordes gänzlich niederſchlug. Nur Eins war au url. 
daß mehrere abgehörte Perſonen der Nachbarſchaft d 
vor dem Moment, als er im Graben feinen Tod fan 
über den Steg gegangen waren und eidlich verſicherten, M 
hätten die Bretterlage vollkommen feſt befunden. Son 
eine ruchloſe Hand das mit einem Menſchenleben begab 2 
Bubenſtück, die Bretter am jenfeitigen Ufer zu ſchie pe 
daß fie nur noch mit einem geringen Halt auflage eb 
beim Betreten abgleiten mußten, verübt haben? W. 
lag auch für dieſe Annahme nicht der geringſte Beweis 
und ſo ließ man ſie fallen, obgleich unter dem olle ten 
Gerücht ging, das müſſe Jemand abſichtlich gethan ha a 
In Folge des Grames und Schreckens über den Berl 


ihres Gatten, mit dem fie fo glücklich gelebt, fach in 
1) 


. 


verwittwete Ulrich ein Jahr fpäter und Fritz wurde aus 
eine Penſionsanſtalt gebracht, aus welcher er in das ung 
eines der Geſchäftsfreunde ſeines Vaters, eines Kaufman 
überſiedelte, um daſelbſt die nöthigen Lehrjahre zu beſte 
Sein Hang zu Vergnügungen trat bereits ſichtbar he ben 
als er Commis geworden und, in mehreren der Be 


1 


Seine Herzensgüte 7 K 


verwi ch 
und die Liebe zu einem ſchönen Mädchen ſchien wohl 
auf ihn zu wirken. Er ließ von feinem Hange zu a, 
nügungen ab und etablirte, unterſtützt von dem elterliche 
ermögen und der mehrere tauſend Thaler zählenden 
gift feiner heiß von ihm geliebten Gattin, in ſeiner Van, 
ſtadt ein mit Luxus eingerichtetes Kaufmannsgeſchäft. Gate 
lich in feiner Häuslichleit als liebender Gatte und Va 
eines Töchterchens ſchien ſeine frühere Neigung zu Ve in 
gungen gänzlich erſtorben; fein Geſchäft blühte durch 1ER 
Thätigkeit; es errang fi bald ein günſtiges Reno 
leider dauerte aber dieſer eruſte Auſſchwung nur die e 
beiden Jahre, dann überließ ſich Fritz Ulrich mehr in 
mehr feinem Hange zum Lebensgnuße, wobei natürlich in 
Verlaufe der Zeit fein le zurückging; denn je 11 ö 
tiger ihn die Sucht nach zerſtreuenden Vergnügungen ei 
deſto mehr Widerwillen erregte ihm jede ernſtliche Ge en 
thätigkeit und dieſe blieb alſo ſeinen Commis überlaf Ir 
Obwohl er in Stunden nüchternen Nachdenkens — ber 
ein dem Strudel der Lebensluſt ſich mit Vorliebe ha 
laſſender ift wenig von einem Berauſchten zu unterſchei je 
deſſen Sinne von fremden Geiſte gefangen find — fiche 
gen mußte, daß ſein Treiben ihn dem Abgrunde alles 
glücks zuführe, obwohl ſeine Gattin ihm zuweilen Vo ihn 
lungen gegen feinen vorwiegenden Hang machte un, gie 
von dem ſchlimmen Pfade umzukehren beſchwor, ſo frucht 
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and r auf kurze Momente; dann wurde der gute Ein⸗ 
Ver ui Gumächtig überwuchert von der Leidenſchaft für 
io Ben dungen. In Verlaufe von einigen Jahren war es 
Comme gekommen, daß ſein Geſchäft eben nur von feinen 
Mei is geleitet wurde; er bekümmerte ſich faſt gar nicht 
ſchaſter cum. Ihm galt es mehr, als angenehmer Geſell⸗ 
im zu glänzen, als flotter Tänzer und muthiger Reiter 
u el zu ſein, als kecker ausdauernder Jäger bewundert 
die Sti en, zuweilen auch der Glücksgöttin am Spieltiſche 
druß übe zu bieten und ohne irgend ein Zeichen von Ver— 
Haufe bin fein Mißgeſchick, Hunderte zu verlieren. Zu 
ſeiner lühte ihm kein Glück mehr, das verhärmte Autlitz 
Peinint attin, obwohl ſie keinen Vorwurf für ihn hatte, 
N b e ihn, die Vaterfreude an ſeiner kleinen Lucie erloſch 

108 beſſere Regung ſchien in ihm erſtickt zu fein 
eilte en den, daß das Kind ſo ſchwer krank darnicderlag, 
keit N doch ſeinem Vergnügen nach, und dieſe Herzloſig⸗ 
utte ne Verwilderung war es, die ſeiner, die treueſte 
i Si lebe au Bette ihrer kranken Lucie übenden Gattin 
fing be oloefternacht, als die Klänge der Muſik vom Ca⸗ 
Glück er ihr Ohr berührten, ſaſt das Herz brachen. Das 
von 5 ſie her, das fo reiche Knospen angeſetzt, war 
Geda 1 50 häßlichen Winterhauche vernichtet worden; der 
er S e, unaufhaltſam in die offenen Arme des Unheils, 
1 mach hineingeſtoßen zu werden, erfüllte ſie, deren 
bnehin mit 9 ngft und Bangen um des Kindes Leben 
ur, mit unſäglicher Betrübniß. Da blitzte auf 
Rem Lichtſtrahl der Hoffnung in ihrer vom tiefſten 
uchſchauerten Seele auf. Der janfte ruhige Schlum⸗ 
und des, nach mehreren Wochen der erſte wieder, 
ihr wieder omcautors frommes erhebendes Lied, gaben 
it S er Troſt als erſtes Geſchenk des neuen Jahres. 
Caſinobehuſucht erwartete fie ihres Mannes Rücklehr vom 
Win 0 al Konnte es für ihn einen fröhlicheren Glück⸗ 
der of Jahreswechſel geben, als die Nachricht von 
der Sy ng, daß fein Kind wieder geneſen werde? Deun 
Schlau atte geſagt, wenn ſich nur erſt einmal ein ruhiger 
Auf FR einſtelle, ſei alle Gefahr für Lucie verſchwunden. 
Freude es Geräuſch horchend, wartete die von fo großer 
kunde, gerichtete bis zum Beginn der fünften Morgen⸗ 
Autete el udlich rollte ein Wagen vor; die Hausglocke 
bei W N waltig; der alte Markthelfer Claus, welcher ſchon 
e zan Ulrichs Vater gedient hatte und nun bei deſſen 
errn hi befand, ſchloß auf und leuchtete ſeinem jungen 
zann verl Frau Helene Ulrich wartete, bis Claus ihren 
Banner „alien hatte, daun eilte fie zu dieſem. Das 
gan bar von zwei Kerzen erleuchtet; Fritz hatte ſich 
deo sa im Ballcoſtüme, nur ohne Frack, auf den Divan 
Blut n und ſtarker Weingenuß trieben ihm das 
Wollte fü aſchen heißen Wallungen durch die Adern; er 
: abkühlen, ehe er ſich zur Ruhe legte ... in der 
9 hätte er ohnehin keinen Schlummer gefunden. 


— (Fortſetzung folgt.) 


Am 1. 


— 
= 
E 
* 
S 
. 


S 
2 
= 
o 
5 
2 
2 


ht März wurd ac den 5. März 1860. 

A Sei urde dem kunſtliebenden Publikum wieder⸗ 
angeri egenheit, die vorzüglichen Leiſtungen der Concert⸗ 
"MR n RR Anna Becky zu hören. Wie voraus: 


zuſehen, hatte fi ein zahlreiches Auditorium eingefunden, 
das der vielgeſchätzten Sängerin nach jeder Piege den rau⸗ 
ſchendſten Beifall zollte. Ganz vorzüglich wurde die Songte 
in C-moll von Beethoven für Violine und Piano und eine 
Polonaiſe in Cis⸗moll von Chopie vorgetragen. Der Män⸗ 
nerchor: „Ich hört ein Bächlein rauſchen“ von Zöllner, hätte 
wohl auch, einige Aufmerkſamkeit von Seiten der Zuhörer 
verdient. — 

Da binnen Kurzem vom Thoma'ſchen Geſangvereine „Pau⸗ 
lus“ zur Aufführung kommt, jo verſäume ich nicht ein aus: 
wärtiges kunſtliebendes Publikum vor allem darauf aufmerkſam 
zu machen, daß Fräulein Becky die Güte haben wird, 
die Solo-Parthie zu übernehmen und fo zur Ver: 
herrlichung des Concerts weſentlich beitragen dürfte. E. 


——— — 


Vorläufige Zuſammenſtellung der bei der Allgemeinen 
Deutſchen National-Lotterie zur Ausſpielung kommen⸗ 
den Gegenſtände. 


Erſter Hauptgewinn: das bei Eiſenach in freundlichſter Gegend gelegene 
Gartengrundſtück mit Gartenhaus; Geſchenk Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Sachſen-Weimar-Eiſenach. 6 

Zweiter Hauptgewinn: ein eigenhändiger Brief Schillers unter Glas und 
Rahmen; Geſchenk der Freifrau von Gleichen-Rußwurm, der Tochter Schillers. 

Dritter Hauptgewinn: ein emaillirter Goldring mit Schillers Haaren; 
der Ring geſchenkt von Ihro Excellenz der Frau Staatsräthin von Fiſcher in 
Dresden; die Haare Geſchenke theils von Frau Doctor Kunde in Berlin, 
theils von Herrn Paſtor Schuſter in Driejen bei Dobrilugk, mit Beglaubigung. 

Vierter Hauptgewinn; das vom Vater Jahn hinterlaſſene, in Freiburg a. f. 
reizend gelegene maſſive Haus mit Nebengebäude, Gartens und Feldgrund- 
stück, von ihm ſelbſt erbaut. \ 

Exemplare eines Schiller-Album mit bisher noch ungedruckten Beiträgen deut⸗ 

ſcher Fürſten und angeſehener Männer der Zeit, ſowie ungedruckten Schillers 

Menufcriplen; auch einem Kupferſtiche: das noch unbekannte Miniaturbild 
Schillers im 26. Lebensjahre, gemalt von Tiſchbein. 

Exemplare anderweiter, bereits eingeleiteter, litexariſcher Unternehmungen; 
Sammlungen mehrer der Lotterie geſchenkter Werke und Bücher. 

Exemplare mehrer bereits in Arbeit begriffener Kupferſtiche und Radirungen, 
ſowie eines Holzſchnittes von Hugo Bürküer, nach einer Zeichnung: die Apo- 
theoſe Schillers darſtellend, von Bonaventura Genelli. 

Exemplare eines muſikaliſchen Weber-Album, mit Abbildung des in Dresden 
aufzuſtellenden Weberdenkmals von Rietſchel, enthaltend Beiträge der bedeu⸗ 
tendſten lebenden Componiſten, darunter eine noch ungedruckte Sompofition 
von Carl Maria von Weber. 

Ein großer eleganter Concertflügel. 

Fünf Concertflügel aus der berühmten Fabrit von Streicher in Wien; der eine 
davon deſſen Geſchenk. 

Einhundert goldene Damenuhren 

Einhundert goldene Herrenuhren. 

Silberne. er u. Theeſervice, Beſtecke, Teller, Löffel u. andere Silberſachen. 

Eine Brillaut-Damenbroche und mehre goldene und emaillirte Damenbrochen, 
dergleichen Buſennadeln, Armbänder, Ohrringe, Ringe und zahlreiche andere 
Schmuckſachen und Bijouterien. 

Thees und Kaffeeſervice von Porzellan, Anfjüke, Blumenvaſen, Teller, Taſſen 
und andere Porzellangegenſtände; Kryſtall- und Glaswaaren. 

Eine große Anzahl von Delgemälden, darunter das allergnädigſte Geſchenk ©r. 
Majeſtät des Königs Johann von Sachſen, ein großes, werthvolles Selge⸗ 
mälde, gemalt von Choulant; H 

Kupferſtiche, Aquarellen, Handzeichuungen, Lithographien, Photographien und 
Gegiaſteude der Plastik. 

Manufacturwaaren der verſchiedenſten Art, Seidenzeuge, Shawls, Damenpu N 
ſowie andere Gegenſtände des Luxus und Erzeugniſſe der Gewerbe: Spiegel, 
Meubles, Galanterlewaaren, Eiſenwagren und dergleichen mehr. 

Geſchmacvolle, weibliche Handarbeiten in großer Mannichfaltigkeit und Anzahl. 


Es werden hiermit die Zusicherungen, welche ſchon das veröffentlichte Lot, 
terieprogramin ausgeſprochen hat, wiederholt, daß jedes Loos einen Gegenſtand 
gewinnt, der mindeſtens den Kaufpreiswerth des Einſatzes hat. 3 

Durch die Art der Ziehung wird darauf Bedacht genommen werden, daß 
aufeinanderfolgende Nummern möglichſt mannichfaltige Gewinne erhalten. 

Die Ziehung der Lotterie iſt für den 10. November d. J. feſtzeſetzt. 
—— j — — ET 


Oeffentliches Gerichtsverſahren zu Hirſ chberg. 
Sitzung am 24. Februar 1860. 


1. der Häusler Carl Scholz zu Grunau, Kr. Hirſchberg, 
iſt angeklagt, gegen Weihnachten vorigen Jahres 1 
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Nachbar H. eine Katze geſtohlen zu haben, Scholz räumte 


ein, zur angegebenen Zeit eine ihm nicht gehörige Katze 
weggefangen zu haben, jedoch nicht in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung, ſondern weil ſie ihm läſtig geworden. 
Daß ſie ſeinem Nachbar H. gehört, habe er nicht gewußt, gebe 
dieß aber als richtig nach. Sein Vertheidiger beantragte 
die Freiſprechung oder doch nur Beſtrafung wegen Vermögens⸗ 
Beſchädigung. Der Gerichtshof jedoch erkannte nach erfolgter 
Beweisaufnahme und nach dem Antrage der Kgl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft gegen den Scholz auf eine achttägige Gefäng⸗ 
nißſtrafe und zwar wegen Diebſtahls. 

Ferner erſchien vor den Schranken: 
2. der Schloſſer Johann Gottlieb Müller zu Peters: 
dorf, Hirſchberger Kreis, unter der Anklage: in den Jahren 
1857, 58 und 59 an 5 Perſonen, ohne vorſchriftsmäßig ap⸗ 
probirt zu ſein, die Heilung äußerer Krankheiten gegen 
Belohnung unternommen zu haben. Letzteres beſtreitet 
Müller, er wurde jedoch, da durch Zeugenausſage feſtge⸗ 
ſtellt war, in einem Falle Belohnung für ſeine Cur ange⸗ 
nommen zu haben, zu 5 rtl. Geldbuße oder im Unvermögens: 
falle zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
3. die verehelichte Inwohner Juliane Weigel, geb. 
Rüffer, zu Berbisdorf, Kr. Schönau, verkaufte im Novbr. 
1859 einige Sachen, welche gerichtlich mit Beſchlag belegt 


waren, um die Auction derſelben zu verhindern. Sie wurde 


deßhalb mit 2 Tagen Gefängniß beitraft. 

Endlich wurde noch 7 an 

4. die unverehel. Caroline Erneſtine Hübner zu 
Warmbrunn, welche ihrem Arbeitsgeber, dem Fabrikbeſitzer 
E. zu Hirſchberg, einige Leinewandflecke und Papier, im 
Geſammtwerthe von 3 ſgr. entwendet hatte, mit 14 tägiger 
Gefängnißſtrafe belegt. 


Familien Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
1554. Die eheliche Verbindung unſerer älteſten Tochter 
Bertha mit dem Königl. Poſt⸗Expediteur Herrn Köhler 
u Mur: Goslin, Prov. Poſen, zeigt Verwandten und 
Freunden an 5 Köhler und 2 
Ullersdorf, gräfl., im Febr. 1800. Chauſſeegeld⸗Erheber. 


FCC 
Verwandten und Freunden ihrer frühern Heimath 55 
zeigen ihre Verbindung hiermit ergebenſt an die drei > 
Schweſtern, geb. Fiſcher, aus Herms dorf ftäptifch 8 
bei Schmiedeberg. 1539. 3 
Den]. Hr ne: er & 
Shriftiane Henriette, mit Peter Svenfen, 7 
Schi her aus Schweden, jetzt San Francisko. 8 


Den 1. December 1859: & 
riederike Auguſte, mit Lonis_Wilfon aus 8 
. Regierungs⸗Aſtronom im Staate Oregon. 2 


2 . 54 
Den 1. Januar 1858: 2 
Cbriſtiaue Wilhelmine, mit Johann Gottlob © 


I 


BERBRP 


„ 
5 

8 
2 
2 


=; Nürnberger aus Erdmannsdorf in Sachſen, jetzt & 


> in Nord-Amerika. 85 
FFC 


SE 
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1546. Todes⸗Anzeig e. 9 
Am 28. Febr. c. ſtarb unſer College und Freund, 2, 
Lehrer und Gerichtsſchreiber Herr Traugott Eruſt Gre 
mann an den Maſern zu Södrich. Von ſeinen 51 Leb — 
jahren waren ihm vom Höchſten 25 vergönnt am genavieſc 
Orte ſegensreich zu wirken. Die Seinen betrauern tief di 5 
frühzeitigen Hingang. 9 
Einige Collegen des Verſtorbe nen 


1492. 3 u m Andenken 5 
an unſern geliebten Gatten, Vater und Großvater 
den Bauergutsbeſitzer 


Carl Ernſt Opitz zu Bärndorf, 


bei der Wiederkehr ſeines unerwarteten Todes tagen 
am 7. März 1859. 2 
Er ſtarb in dem Alter von 62 Jahren 3 Monaten und 5 Tage 


Der Vater ſtirbt, jo ſcholl vor einem Jahre 
Der Schreckensruf durch unſer ganzes Haus. . 
War es bloß Täuſchung? Nein, es ward zur Wahrbe 
Schnell war's mit ihm, für dieſes Leben aus. 


Es hatte bald mit ſeiner ſcharfen Hippe 

Der bittre Tod ſein Möglichſtes gethan; 

Kein „Lebet wohl!“ floß von des Vaters Lippe, 
Beſtürzt ſah'n ihn die Seinen weinend an. 


Drum blutet noch die ſchmerzlich tiefe Wunde, 

Noch weint die Gattin und der Kinder Schaar; 4 
Sie hören gleichſam immer noch die Kunde: 

„Der Vater ſtirbt!“ obſchon verſtrich ein Jahr. 


Denn ach! er war des Hauſes Schmuck und Krone, 
Die Seinen liebt! er und fie liebten ihn; 

Der Enkel Liebe ward ihm ſchon zum Lohne, 

Und ach! fo ſchnell mußt' er von hinnen zieh'n. 

Er hatte einſt ſo Schweres überſtanden 

Bei ſeiner ſchweren Operation; 

Was da der Vater und wir mit empfanden, 

Weiß ſelten wohl ein gleicher Dulder ſchon. 


Drum ſchlafe ſanft! Es bringen unſre Thränen 

Dich, treuſter Vater, doch nicht mehr zurück, 

Und dann erſt ſtillt ſich unſer banges Sehnen, 9 
Sind wir vereint mit Dir im ew'gen Glück. ö 


Bärndorf, den 7. März 1860. 5 
Die trauernde Familie 


1553. Sonntag den 11. März, Vorm. 10 1, 
Sottesdienſt der freien Gemeinde zu Friedebergs“ 


1538. CZ] 2. h. G. 12. III. h. 7. Maur.-Kiß 


„P au lu s“ 


Heut, (Mittwoch) Abends um 7¼ Uhr Probe für Dar 
und Herren im Vereinslokale in den 3 Kronen. 06 
(Die Aufführung iſt auf den 17. d. angeſetzt) R. W 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 19 des Boten 


— 


aus dem Rieſengebirge 1860. 


EEE 


8 Bi Freitag, den 9. März = 
»° . Abonnement-Concert & 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. & 
8 1540 Anfang 7 Uhr Abends. 55 

. J. Elger, Musik-Director. = 


8 
2 


secs SGG llc gc cbch g ccd 
cſoutte den 6. März. Ballotage. 


Mit Theater Repertoir. 
t 9 woch, den 7. März, keine Vorſtellung. — Donners⸗ 
en 8. März, auf vielfaches Verlangen zum 2ten 
bara Die Thalmühle, eder: Die Brandſtifter. 
Theaters bild mit Geſang von Nesmüller, Director des ten 
den in Dresden. Muſik von demſelben. — Freitag, 
mein März, zum Uſten Male: Meine Nichte und 
Gesang är, oder: Drei reiſende Commis. Poſſe mit 
Ein 10 n 3 Akten von Görner. Hierauf zum Uſten Male: 
von Gaſſieniſcher Eſtreicher. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
Vorſtelii ingré. Muſik von Lang. — Sonnabend keine 
genottens — Sonntag, den 11. März: Die Hu⸗ 
ches Eu, Oder: Die St. Bartholoinäusnacht. Hit: 
Aus de chauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel von Adami. 
In 8 ranzöſiſchen des A. Dumas. Conradi. 
Das Giibeeitung Ein neuer Monte Chriſto, oder: 
Geſan ek und feine Launen. Charakter⸗Gemälde mit 
Abtheilungen und 11 Bildern von D. Kaliſch. 
erlin, wie es weint u. lacht.) Muſik v. Conradi. 


n „ Kunſt⸗ Anzeige. 
Umgesem verehrlichen Publikum von Hirſchberg und 
den 2 dend beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
tänzer. M rz a. e. mit meiner Seil: und Ballet: 
belangen Hefe klſchaft in Hirſchberg eintreffen und Vor⸗ 
die mir geben werde. Eingedenk der freundlichen Aufnahme, 
meiner Oer vorigen Jahre zu Theil wurde, verhoffe ich, mit 
freunde eſellſchaft mir wieder den Beifall verehrlicher Kunſt⸗ 
erwerben 
u ede er 7 
1526 


g in der Neumarkt. 
Lotter: Looſe zur allgemeinen deutſchen National⸗ 
wie (Shhilierloofe) 4 1 Thaler bejorgt fortwährend die 


*. Roſenthal'ſche Buchhandlung 
5 (Julius Berger). 


A diesjährigen Vinzenz: Vereins Verlooſung 
u Hirſchb einem Bruder, dem Hukmachermeiſter F. Dabers 
A erg, zum Verlauf übergeben und empfehle dieſelben 
ein Herz für Arme haben. ; 

H. Dabers, Handſchuh-Fabrikant, 


. Mitglied des St. Vincenz⸗Vereins zu Liegnitz 
Autliche und Privat» Anzeigen. 


nd Am 19. Mai c., Donnerſtag früh von 9 Uhr ab, 
5 et im 2. Stock des Kaibbaufe! RR 1888 dcr Ver 


* 


Robert Weitzmann. 


„ 


1499. Bekanntmachung. 


Die Fabrikbeſitzer Kaufmann Julius Erfurt und Mauer⸗ 
meiſter Altmann beabſichtigen, in ihrer Pappenfabrik hier⸗ 
un: einen Dampfentwickler aufzuſtellen und in Betrieb zu 
etzen. 

Gemäß §. 29 und 36 der Allgem. Gewerbe- Ordnung 
bringen wir dies Vorhaben mit dem Bemerken, daß die 
Zeichnungen und Beſchreibungen qu. Anlage in unſerer 
Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht ausliegen, und mit der Auf- 
ſorderung zur Keuntniß gebracht, etwanige Einwendungen ge⸗ 
gen die neue Anlage binnen 4 Wochen bei uns anzumelden. 

Die 4 wöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 
Tage, an dem das zugleich die Bekanntmachung enthaltene 
Amtsblatt ausgegeben worden iſt, und iſt für alle Einwen⸗ 
dungen, die nichk privatrechtlicher Natur find, präcluſtviſch, 

Die Koſten, welche durch ungegründet erhobene Einwen⸗ 
dungen erwachſen, fallen nach §. 35 J. e. dem Widerſpre⸗ 
chenden zur Laſt. 

Hirſchberg, den 2. März 1860. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


1517. Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe im Wege des Meiftgebots von 900 bis 
1000 Ctr. Eichene Spiegelrinde aus den diesjährigen 
Schlägen der hieſigen Stadtforſten haben wir einen Licita⸗ 
tionstermin auf 

e Der 20. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kaufbedingungen bis zum angeſetzten Bietungstermine in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Jauer, den 29. Februar 1860. 

Der Magiſtrat. 
1396. Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Pücher hierſelbſt iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 

den 15. März 1860 e 10% Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Partei: 
enzimmer No. I. unſeres Geſchäfts⸗Locales anberaumt 
worden. 4 E Ss 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig 85 
gelaſſenen — Forderungen der Konkursgläubiger, jo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. Hirſchberg, den 22. Februar 1860. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. I 

Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Gomille, 
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Diejenigen Hausbeſitzer, welche hierſelbſt Wohnungen von 
1 bis 6 Stuben nebſt Beilaß zu vermiethen haben oder in 
ihren Häuſern einzurichten Willens ſind, wollen darüber 
unter Ueberreichung einer Handzeichnung mit Maas Angabe 
von den vermiethbaren Räumen, unter Mittheilung des 
Miethspreiſes und der Zeit, wenn die Wohnung beziehbar 
ein würde, der hieſigen Expedition des Gebirgsboten ge⸗ 
fab baldigſt Nachricht geben. 

Heeſchbeg den 1. März 1860. 

ie Polizei⸗ Verwaltung. 


851. Freiwilliger Verkauf. 
Die dem Tyroler Johann Payr gehörige, auf 1158 Thlr. 
20 Sgr. geſchaͤtzte Freiſtelle No. 43 zu Erdmannsdorf, 
irſchberger Kreiſes, zu welcher 10 Morgen 87 Quadrat⸗ 
uthen Land gehören, ſoll 
i am 13. April 1860, Nach m. 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg den 28. Januar 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 


1491. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Johann Samuel Schmidt ' ſchen Erben gehörige 
ene alt Schankgerechtigkeit Nr. 60 zu Ober⸗Peter⸗ 
witz, abgeſchäßzt auf 2163 rtl. 10 for. zufolge der nebſt Kauf⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, joll 
{ am 19. April e., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 25. Februar Sig 


8.) 
Königliches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


294. Nothwendiger Verkauf. 

7 Kreisgericht zu Striegau. 
Das zum Nachlaſſe des Ernſt Auguſt Künzel gehörige 

sub Nr. 1 zu Rohnſtock ee Bauergut, gerichtlich ab: 
eſchätzt auf 12,803 rtl. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebit 
ypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

\ den 30. Juli 1860, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Mantell 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 ſubhaſtirt 


werden. > x 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppotheken⸗ 
buche nichk erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns 
melden. 
au die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: die Auszügler Gottfried Grun' ſchen Eheleute 
aus Rohnſtock werden 1 öffentlich vorgeladen. 
Striegau, den 6. Januar 1800. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1489, Auktion. ST . 
Am 8. März c., n 8 Uhr, wird im hieſigen Gaſt⸗ 
bofe „zum grünen Baum“ rechslerhandwerkszeug, 
u. A.: 3 Drehbänke mit Zubehör, Reſte von Horn, Gußſtahl, 


1. Abtheilung. 


Praht u. Eiſen c., ferner: Hausgeräth und Kleidung, öffent: 
id e werden. 
Sri and i. Schl., den 24. Februa 


r 1860. 
Kalinsky, gerichtl. Aukt.Kommiſſar. 


1624. Montag den 12. März d. J., Mittags DO 
12 Uhr ab, werden im Auſtrage der Königl. Kreik 
Gerichts-Kommiſſion in der Kauſmann Thien 
ſchen Beſitzung zu Hermsdorf u. K. verſchiedel 
Nachlaß⸗Gegenſtände, als: Porzellan, Glu 
ſachen, altes Eiſen, Meubles, Haus- u. Win) 
ſchaſtsgeräthe öffentlich verſteigert; insbeſondelt 
kommt zum Verkauf eine Zwirnmaſchine und ei 
Kartoffelmühle. Kunze, Act. 
Hermsdorf u. K. den 2. März 1860. 


1521. Dienſtag den 13. März c., Vormittags 9 Uhr, job 
im Dominial⸗Forſt zu Herrmannswaldau bei ar 
circa 20 Schock birken Gebundholz, vom Hau 1 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft WERT 
Die Abfuhr iſt ganz bequem und ertheilt jede nähere W 
kunft der Forſtauſſeher Scholz. { 
Das Dominium ß 
1425. Auktion. len 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt sohn 
die zum Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers Demuth ge ; 
Sachen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtblel 
verſteigert werden, und zwar: . e 
Auf dem Dominium Dittersdorf, Kr. Ja 
Montags d. 12 März 1860, von Vormitt. 9 Uh 
Meubles, Hausralß, Kleider, Betten, Por ellan * 
Glaswaaren, Kupfer ꝛc., circa 1000 Flaſchen feine * 
verſchiedener Sorten ꝛc.; N 
Dienstags den 13. März c. ebendaſelbſt: be 
ein Flügel⸗Inſtrument, 2 verdeckte Wagen, f m 
geſchirr und verſchiedene Sachen, 200,000 Mauerziegn 
3 28 Stämme Bauholz, 186 Klaftern Granitſteige, gr 
in dem Haufe No. 4 am Markte in 
Donnerstags d. 15. März c., von Vormitt. 9 i 
Gold: und Silbergeſchirr, Meubles, Kleider und al 


Gegenſtände. 7 
Jauer, den 24. Februar 1860. Elsner. 2 
1504. Bekanntmachung 2 


Im Haynauer Stadtforſte, Vorderhaide, nahe an de 
Modlauer Grenze, verkaufe ich meiſtbietend ihr, 
Freitag den 16. März d. J., Vormittags 9 1. 
262 Stangenhaufen, von denen ein Theil als Nuß 
gebraucht werden kann. 
Verſammlungsplatz auf der Hauptlinie vom Forſihe 
a gen gl 
ufer werden freundlichſt erſucht, unte 
an Ort und Stelle Ale pt» Th “Spt GEBE * 
Altenlohm, den 1. März 1860. Weniger, Holzhän; 
1342. Mil: Verpachtung. Be 
„Auf dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchng 
ift die Milch von 30 Kühen bald oder zum 1. Ap 
an einen kautionsfähigen Pächter zu vergeben. Sd 
Schwarzbach iſt kaum Minuten von der S 
Hirſchberg entfernt und der Verkauf der Milch 
leichter und ſicherer. Be 
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116 Zu verpachten. 

gut . In einem belebten Dorfe im Kreiſe Liegnitz iſt eine 
betpachſerichtste Bäckerei nebſt Inventarium baldigſt zu 
Jachten. Die Adreſſe erfährt man in der Exped. d. B. 


ſolche an einen tüchtigen cautionsfähigen Schmiedemeiſter 
zu verpachten, wozu auch von dem am Gebäude belegenen 
guten Acker zur Pacht abgelaſſen werden kann. 
Näheres ertheilt hierüber gegen portofreie Anfragen der 
S a Beſitzer: Ade A. — a ch Fb 1 Schl 
- Fabritbeſitzer zu Lomnitz b. Hirſchberg i. Schl. 
N chmiedeverkauf oder Verpachtung. u 
SH Erd mannsdorf Nr. 5 an der Chauſſee belegene Pacht⸗Geſuch. 
lede mit 2 Feueranlagen, welche früher ihrer guten 1329. Ein Wirthshans auf einem belebten Dorfe, oder 
eine Bäckerei wird von einem zahlungsfähigen Pächter zu 


wegen ſtets mit dem beiten Erfolge betrieben worden, 
pachten geſucht. Briefe erbittet man A. B. Poste restante 


» e 

beapn gm 

Sanıtige ich entmerer alsbald zu verkaufen, wobei die 

180 d Schweidnitz einzuſenden. 


es Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben kann, oder aber 


ͤꝗ—dUD U P — i 


Anzeigen vermiſchten JIu halts. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


1 Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch vor Beginn der Bleichzeit mein 
ſeit ca. 36 Jahren ſchon beſtehendes, 25 Jahre von Herrn F. W. Beer 
unegehabtes Bleich: und Wirkgeſchäft zur gefälligen Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. 
Zur größeren Bequemlichkeit für die reſp. Kommittenten nehmen meine Herren Kommiſſio⸗ 
näre in nachſtehenden Orten alle Arten Bleichwaaren in Leinwand, Taſchentüchern, Tiſch⸗ 
nd Handtücherzeugen :c., Garn und Zwirn, ſowie Aufträge auf Gewebe 
enannter Gattungen für mich entgegen, und liefere ich dieſelben nach erlangter voll⸗ 
ommen ſchöner, unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 


wieder zurück. 


8 Die Annahme von Vleichwaaren wird in den Einlieferungsorten für Garn und Zwirn 
nde Juli, für Leinen ꝛc. Ende Juli geſchloſſen, und find die eingelieferten Waaren gegen 


Feuersgefahr verfichert. 


Bed Indem ich meinen verehrten Auftraggebern bei ermäßigten Preiſen prompte und ſolide 
edienung, ſowie ſchnelle Rückſendung verſichere, zeichne mit Hochachtung 


Hirſchberg in Schlefien, im März 1860, 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In B > f 
unzlau Herr Kaufm. A. Ritter. 
Deuthen a. O. Herr Kaufm. E. F. Schultz. 
Lrauſtadt Herr Färbermſtr. F. Prüfer. 
Frankenſtein Hrn. Kaufm. Tſchöpck Sohn. 
Jreiſtadt Herr Kaufm. Ew. Jul. Franke. 
teiburg Herr Kaufm. Mücke & Fiſcher. 
Guhrau Herr Kaufm. Th. Schilling. 
rünberg Herr Kaufm. C. F. Eitner. 
oldberg Herr Kaufm. H. Lamprecht. 
Guben Herr Kaufm. H. Pfitzmann. 
Daynau Frau Kaufm. S. Warmuth. 
Jauer Herr Kaufm. H. W. Schubert. 
Jauer Herr Kaufm Oswald Werſcheck. 
oſtenblut Herr Kaufm. A. Bräuer. 
roſſen Herr Kaufm. Hanko & Co. 
Lüben Herr Kaufm. C. W. Thies. 


u e e eee 


Eduard Schwantke. 


In Leubus Herr Kaufm. J. A. Prager. 
Liegnitz Herr Kaufm. E. Haaſe. 
Neumarkt Herr Kaufm. C. L. Steinberg. 
Neuſalz a. O. Herr Kaufm. Ed. Wiesner. 
„Polkwitz Herr Kaufm. Th. Renner. 

„ Parchwitz Herr Kaufm. Jul. John. 
Quaritz Herr Kaufmann J. G. Schorſch. 
Raudten N.⸗S. Hr. a en e 
Schönau Herr Kaufm. Fr. Menzel. 
Serien 5 O. Herr Kaufm. C. A. Langſch. 
Sprottau Herr Kaufm. H. Cohn. 
Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 
Winzig Herr Kaufm. Robert Riſſmann. 
Waldenburg Herr Factor Guſtav Domel. 
Züllichau Herr Kaufm. Carl Fr. Schultz. 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actien- Gesellschaft 


977. direct von Hamburg nach New - York 

vermittelst der Postdampfachifle der Gesellschaft: N 

85 Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. N „ine 

Passage I. Cajute Pr. Crt. N, 150, II. Cajüte Pr. Crt. 100, Zwischendeck Pr. Crt. 24: 30, Beköstigung inehn 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt 

Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 4 

am 1. und 45. jeden Monats nah New- Vork, und 

„ 15. April, 15. Mai, 15. 


träge bevollmächtigte 


1441. Es können noch einige Mädchen von bier, ſowie aus 
der aol ler welche das Schneidern nach dem Maaſie 
gründlich erlernen wollen, bei mir eintreten; ich würde auch, 
wenn es gewünſcht wird und einige junge Damen zuſammen 
treten, die Zeichnenſtunden in eigner Behauſung ertheilen; 
auch lehre ich Weißnähen und andere feine Handarbeiten. 
Adolphine Thierſch. 


1509. Meine Niederlassung hierselbst als Arzt, Wund- 

arzt und Geburtshelfer zeige ich hierdurch ergebenst 
an. Märzdorf b. Haynau, den 20. Februar 1860. 
N. Trautmann, Assistenz- Arzt a. D. 

aasee 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich Stroh⸗ 8 

3 hüte zum Waſchen, Umnähen und Färben in ſchwarz = 

5 und braun annehme. 0 

Das Waſchen berechne ich a Hut 5 6 Sgr. 

Das Färben, wie angegeben, a Hut 6 Sgr. 

1482. Amalie Krauſe. Langſtraße Nr. 56. * 


SEPPR 


1514. Stroh- und Roßhaarhüte werden auf das 
Schönſte gewaſchen und meoderniſirt, ſowie auch das Färben 
derſelben ſchnell und auf das Beſte beſorgt wird. Auch habe 
ich wieder eine geſuchte Auswahl in Hüten, Kiepen, 
Blumen und Bändern, deren gütige Beachtung beſtens 
empfiehlt Minna Erler in Bolkenhain. 


1451. Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich hierorts in dem 
Haufe No. 3 ein Barbier⸗ und . 
etablirt habe, und empfehle mich ſowohl im als außer dem 
Haufe zur pünktlichſten Bedienung gegen ein höchſt ſolides 


Honorar. C. Daeter. 


Berlhelsdorf, den 1. März 1860. Be 


1438. Ergebene Anzeige. ; 

Ich Unterzeichneter erlaube mir einem reſp. Publitum an- 
zuzeigen, daß ich nach zweiundzwanzigjährigem Etabliſſement 
als Drechs lermeiſter in Breslau mich jetzt in Heriſch⸗ 
dorf (in dem Haufe No. 156 wohnhaft) niedergelaſſen, und 
empfehle mich mit Anfertigung aller Arten Meubles und 


Bauarbeit, ſo wie weißbuchner Schrauben in allen 


Stärken nebſt ovalen Schlüſſelſchildern in allen Holz⸗ 


illigſten Preiſe. L. Fichtel, Drechslermeiſter. 


Dr een und ſichere bei prompter Bedienung die möglichſt 


9 Juni und 15. Juli nach Quebec. | 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt A ugust Bolten, Wm. Miller's Nachfolge 8 

Schiffsmakler. „5 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen cancessionirte und zur Schliessung vollständig gültiger 7 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No,! 


6 
1 


* 


Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37 


Für Bandwurmpatienten 


Durch eine Methode, welche ſich bei kleinerem Wirk , 
kreiſe in 600 Fällen glänzend bewährt hat, treibe ich bin 
2—4 Stunden jeden Bandwurm ſicher, ſchmerzlos und er 
tal ab, ohne die Verdauungsorgane anzugreifen. Au fen 
kirte Briefe theile ich das Nähere mit und laſſe zugleich en 
kleine Brochüre „über Bandwürmer“ zugehen. 


Voigt, 15 
prakt. Arzt und Wundarzt in Er oppenſted u 
Regierungsbez. Magdeburg. 


1493. Hüte, Hauben und alle Putzarbeiten we 
von neu angefertigt, jo auch nach den jetzigen neuſten 
dells moderniſirt und Unterricht im Putzmachen 
Sticken ertheilt von Auguſte Schreiber ter. 
in Warmbrunn, wohnhaft im goldenen 30 8 
Schräg über Hrn. Kaufm. Ganzer. 


1411. Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und, 
ehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich w 
von Spiller nach Hermsdorf u. X. gezogen bin und 
Fleiſchergewerbe wieder betreiben werde. old 
Friſches Fleiſch ſowie diperſe feine Sorten Wurſt WW 
jtet3 vorhanden fein unter billigſter Preisſtellung. ze 
Hermsdorf u/R., den 29. Febr. 1860. . en 
Ernft Kunth, Fleiſchermeiſtel 


1505. Zur Warnung! 5 
ch warne hiermit Jeden: meinem Sohne Oswald etw £ 

zu borgen, indem ich Nichts mehr für ihn bezahle. 3 
Liebenthal, den 2. März 1800. a 

f George Meereis, Uhrmachermeister 


1544. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die Bale 
digung, welche ich dem Gärtner Wilhelm Fels mann [u 
bier angethan habe, bereuend zurück, bemerke jedoch hier 
daß ich von meinem Bruder, dem Schuhmachermeiſter 
Diktrich, dazu verleitet wurde. Auguſt Dittrit 
Maiwaldau, den 3. März 1860. x 


85 5 Baan e nz aus ö 
reslau für Photographie und Banotypie 7 
. 3. ae a Nr.? 1 | 


- 
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1 Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche ich 
Fur gütige Zuſendung von Hüten zum Umarbeiten, Waſchen und 
1152 — 


Arben. Frdr. Schliebener. 


90 „Iduna“, 
bens, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Halle a. ©. 


Capit Obengenannte Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den liberalſten Grundſätzen, wie 

leite al- Verſicherungen zahlbar beim Tode oder in einem im Voraus beſtimmten Lebens Alter, ferner Gegenſeitig⸗ 
Ausſtener⸗, Nenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen. 1 ; n 

ſofort „air die urbemittelteren Stände hat die Iduna eine Begräbnißkaſſe gegründet, bei welcher 50 bis 200 Thlr. 

5 eim Tode zahlbar, verſichert werden können. 3 udn 8 8 

einz Außerdem bietet die Iduna zwei Kinderverſorgungs⸗Kaſſen. Bei beiden wird die Verſicherung durch eine 

an die lch in ah lung geſchloſſen, und werden bei der einen die ſämmilichen, mit Zinſeszinſen aufgefammelten Einlagen 

eberlebenden nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der anderen eine eniſprechende Rente gewährt wird. 

v ent Die Anſtalt erfreut ſich einer ſehr regen Theilnahme ſeit ihrem 5 jährigen Beſtehen, was fie auch um jo mehr 

tende Di als alle Erſparniſſe den resp. Interreſſenten derſelben wieder zu gute kommen, durch die nun bald eintre⸗ 

kwidendenvertbeilung. ’ ö 

benannt Erläuterungen, Proſpekte und Anmeldeſcheine werden unentgeldlich verabreicht durch Unterzeichneten und nad: 
e Deren Vertreter der Anſtalt. Liegnitz im Februar 1860. G. Kerger. 

Ober: Alzenau Herr R. Curtius, Lüben Herr L. M. Schütze, 

Joltenhayn Herr J. L. Sch mäck, Parchwitz Herr Mattern, 

Goldberg Herr C. W. Kittel, Primkenau Herr Os w. Knoll, 9 

Hayn au Herr Dorn, Poltwitz Herr Seiffert, Bürgermeiſter, “) 

Dirſchberg Herr Ferd. Bäniſch, Rohnſtock Herr H. Hentſchel, 

Jobenfriedeberg Herr G. S. Salut, Schmiedeberg Herr CE. Mattis, 

Jauer Herr Wilhm. Klätte, | Schömberg Herr H. Metzig, Apotheker,) 

Alte Koßenau Herr Kremt, Bürgermeiiter, *) Schönau Herr Aug. Thamm, 

Aude shut Herr L. Franken ſtein, Sprottau Herr A. Wagenfeld, 

ſebau Herr J. E. Schindler,) Warmbrunn Herr W. Bergmann. 


Stegnib Herr C. W. Süßmann, 


7 


1 *) 9 Agenturen liegen der Königl. Regierung zur Beſtätigung vor. 


ſolider Rente biefige Realſchule beſuchen zu laſſen, kann bei 
* ton ein gutes Unterkommen nachgewieſen werden. 
du erfahren bei E. Rudolph in Landes hut. 


merten fz an 0 

Haus unehmbaren Bedingungen iſt das brauberechtigte 
uetun in Schmiedeberg zu verkaufen. Kär fer 
na hit bei dem Gerichtsgeſchwornen C. Fiſcher. 

en, den J. März 1860. 1421. 


y * ; 
de n Mühlen Verkauf. 

Nübferbe 9 meieb geſetzte holländiſche Windmühle zu 
4 = zwei Gängen, ſteht zum Verkauf und ift das 

Dez en Müller errn Sahne daſelbſt zu erfahren. 
lodem Geſch daus Nr. 330 zu Migtel- Schmiedeberg, zu 
geeignet, iſt wegen Familien⸗Verhäliniſſen 

1 Auskunft an zu verkaufen. 
1 Schneidermeiſter J. Müller. 
ö Baht 5 M Baus No. 146 in Jauer auf der Königsſtraße, 


Cohgerber den * Hauſe ſelbſt, en Hirſchberg beim 


Oſter anltern, welche geſonnen ſind ihre Knaben von 


Hertzog zu erfahren. 


1461. Ein rentables, gut gebautes Haus, worin ſeit 
30 Jahren die Bäckerei und Pfefferküchlerei mit gutem Ex⸗ 
ſolg betrieben wurde, iſt mit allen Profeſſions⸗Utenſilien 
und mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Näheres in Liegnitz 
zu erfragen bei Aug. Kottwitz, Pfefferküchler. 


1555. Das Haus Nr. 26 in Ober⸗Gebhards dorf iſt 
ſoſort aus freier Hand zu verkaufen. N 
Näheres beim Eigenthümer. 


1468. Utensilien zum Material-Geſchäft weiſet 
nach die Expedition des Boten. 


1449. Eine Schmiede, nahe der Chauſſee und dem Wirths⸗ 
bauſe gelegen, Schönauer Kreis, it ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


1487. Ich bin Willens, Veränderung halber, mein zu Groß: 
Läswitz, ¼ Meile vom Maltſch'ſcher Bahnhofe entfernt be: 
legenes Freigut mit circa 145 Morg. Acker (guter Weizen: 
boden), J Morg. ſchöne Wieſen, gegen 4 Morg. Garten mit 
ſchönen Obſtbäumen fofort zu verkaufen. Die Gebäude find 
mehrentheils maſſiv, die Ställe gewölbt, das Inventartum 
im guten Zuftande. Kaufluſtige wollen ſich entweder perſön⸗ 
lich oder durch portofreie Briefe an mich wenden. 
Wilhelm Rißmann. 


NE * a 
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Zur Saat 


empfehle ich mein gut aſſortirtes und vermehrtes Lager von 


Feld und Gras Samen, 


— Bekanntlich liefere ich ſämmtliche Sämereien friſch, 


1527. 


rfurter Gemüſe⸗, 


ſo wie einige der gangbarſten Blumen Samen. 
zuverläſſig. Preiſe: laut Erfurter Catalog. 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 
1520. ; Bitte nicht zu überſehen. _ 
Wer bei dem Ankauf emer Freiſtelle nicht allein auf 
ertragsmäßigen guten Boden, ſondern auch auf gute maſſive 
Gebäude ſieht und eine Anzahlung von 2,400 rtl. leiſten 
kann, demſelben lann ich ſoſort eine ſtädtiſche Freiſtelle 
(Gegend: Hirſchberg) von 29 Scheſſel Acker. inel 4 Scheffel 
Wieſe, zum Ankauf empfehlen. 14 Scheffel Pachtäcker können 
auf II Jahre dazu gegeben werden. In dem Wohnhauſe 
find Stuben vermietbet, welche gegen 70 rtl. Zinſen bringen. 
Näheres mündlich oder portofrei durch 
Laufer zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 


8086. Das weltberühmte, wiki ächte 


Dr. White's Augenwaſſer, 


bewährt durch ſeine ſichere Hülfe für Augenkranke, 

iſt ſtets a Flacon 10 for. bei dem alleinigen Verfertiger Tr. 

Ehrhardt in Altenfelde in Thüringen zu haben. 
Aufträge übernimmt ohne Portoerhöhung 

J. Matſchalke in Goldberg. Friedrichsſtraße. 


814. Dr. v. Graeſe's 
nervenſtärlende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pomade 
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſig 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung nach 
rd OO ANBAU garantirt für die Wirt: 
amkeit! 


Eduard Nickel, een . 
Depot in Hirſchberg bei . 5 
Fried. Schliebener, Schildauerſtraße. 


1467. Circa 1000 Stück jährige Maulbeerſträucher 

(Moretti) werden zum billigſten Preiſe zum Verkauf ausge: 

boten von verw. C. Conrad zu Goldberg, 
Nieder: Ring Nr. 111. 


1488. o lz Verkauf. 
Zwei ſtarke, geſunde Fichtenklötzer, und zwar: 
72 Fuß lang und 28 Zoll mittler Durchmeſſer, 
50 20 36 dt 


5 dto. 386 * ER 
find auf dem Dom. R othkirch bei Liegnitz, für a Cub.⸗Fuß 
5 ſgr., zu haben. 
1512. Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publikum wird hiermit bekannt gemacht, 
daß vom 14. d. Mis. ab wieder friſchgebrannter 
Kalk in der Silber ſchen Kalkbrennerei zu haben 
ift. Ich bitte ergebenſt, mich mit recht vielen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. Seitendorf, den 4. März 1860. } 
Die Verwaltung der er eee 
er gel. 


acht und 


* 

Wilhelm Scholz. 

Anzeige für die Herren Gärtner 1 

Gartenfreunde und Landwirtbe: 

Da ich vom 1. Januar d. J. an den Fürſtl. von if 
Zirlauer Gemüſegarten pachtweiſe übernommen habe, el 
ich in den Stand geſetzt, mich mit Handels: Gaal nt 
jeder Art zu beſchäftigen. Ich verkaufe z. B. Obſt 
(hoch- und niedrigſtämmige), Spalierbäume (Pfirſichen 
Aprileſen), Stachel, Johannes und Himdeerſträucher 
den beſt⸗ und großfrüctigften Sorten, hoch; und n 10 
ſtämmige Roſen (hybrid. und remont.), ſowie andere. 5 
dies Fach ſchlagende Artikel, Weinſenker (rh. Schön 
ſeh. Leipz., Malvaſier ꝛc.). Auch verbinde ich dier 
Sa amen Geſchäßft, aus den beſten und reelſten N . 
bezogen, woher ich alle Sorten Gemüſe und die gang üben 
Blumen- Samen, ſowie beſonders von Futter⸗Runkel Ae 
Saamen die hier gangbarſten und beliebteſten Sorte u 
Herren Landwirthen, Blumenſreunden und Collegen 17 0 
in der Umgegend beſtens empfehle. Für reele Ben ſtets 
und der Zeit angemeſſene möglichſt billige Preiſe 6 nel 
Sorge tragen Lindner, Kunſt⸗ und Handels 1426. 


Zirlau (Freiburg i. Schl.). 


N i 5 n det! 
1537. Echt amerik. Ledertuch empfiehlt en gros & en 
billigſt H. Bruck. Hirſchberg. 


50% Schafvieh Verkauf. 


Auf dem Dom. Ottendorf bei Bunzlau kommen 11 
verhältnißmäßig ſtarker Nachzucht zum Verkauf und nach 
Wollſchur zur Uebergabe: . R 
200 Stück großtentheils junge Mutterſchafe, mme 
150 mmer u. Jährlinge Muttern u. Ha 7 
100 ſtarke 2jährige Hammel. ö Rn 
Die Heerde iſt mittelfein und wollreich, dabei gute SZ 


Sec c. deb cb cr ch cr ö f c & cr) õ cb cp cy ech b 

Bei hieſiger Kalkbrennexei it vom 12. d. N A 
3 ab wieder friſch gebrannter Ban: und Acker⸗Ka 4 
h vorräthig. Boberröhrsdorf, den 5. März 1860. 1. 9 
Reichsgräfl. Schaffgotſch' ſches Rentam“ u 


5, 1550. Menzel. 1 
F 


1522. Auſträge auf Amerikaniſchen Pferdezeſg 
Mais von J. F. Poppe & Comp. in BET 
jo wie auf Bairiſche Runkelrüben, Kraut, fie 
rüben, verſchiedene Gras- u. Blumen⸗Sämere 
nimmt der Unterzeichnete, unter Notirnn i 
billigsten Preiſe, an, und bittet bis zum 15% be. 
um geneigte franco Zuſendung der Beftellund”” 

Robert Seidel in Goldberg. 


N 
ah Ei, vorzügliches Wieſenheu weiſt hier zum 
r Karger im Schießhauſe. 5 


Mi Reservoir - Wasser- Filter, 
zu mackteines Waſſer (R leich klar und trinkb 
* | een zu ee 11 le in. . 


1 Verkaufs Anzeige. 

an Mergeineter beabfichtiget feine ſämmtlichen Kirchen 
War alien und Bücher billig zu verkaufen. 

D rmbrunn. Groſſer, Schullehrer. 


5 Maſtvieh⸗Verkauf. 

ſteh Stück fette, ſchwere Och ſen 
Fiese beim Dom. Schildau bei 
faul oberg zum fofortigen Ver⸗ 
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Schwarze Kräuterbonbons und 
warzer Kräuterſyrup 
in achter a H. Th. Sievert in Zittan 
leder FH Qualität zu haben, die Bonbons nach Gewicht in 
uantität, der Syrup ir 1 2 a 10 eicher 

A Auguſt Hein in Hir erg. 
00 de ye Der date beſtätigt bei den ders 
zeigten 4 vorgekommenen Lungen Catarrhs den oben ange: 
mas dieſamter Sprur namentlih in der Kinder: Praxis, 
geſu em aber auch die Kräuter: Bonbons ſehr wirkſam 


en 4 — 
ittan zu haben. Bezirksarzt Dr. Inſt. 
tan, 15. Deibr. 1859. 


Bra,  —— ER 
ein ne kupferne Braupfanne, 1200 Quart, ſowie 
Verkauf berbeug, 219 Quart erh ter 1755 ſteht zum 

C. i ünbel, 
Nu. wa ec nedemeiſer und Gifenhändler in Löwenberg. 
* altes Kupfer dagegen angenommen. 


Matt Line große Parthie neuer und gebrauchter Webe⸗ 
Breſten We Zeuge in den verſchiedenſten Gängen und 
ine Azzadebeſchützen, Scheer: Pfeiffen, Latlen und Rahmen, 
it: mabl Dandy looms und andere Webeſtühle, einige 
m Dam Joquatdmaſchinen, eine complette Einrichtung 
* en und Stärken des Garnes, ſowie mehrere 
he, Pulte und andere Utenſilien ſtehen wegen 
8 ufgabe des Geſchaͤfts im Ganzen und Einzelnen 
uf. Markliſſa, im Februar 1860. 
wald Fu N 8 No b. Sabarth. 
laufen. In Rr. 53 in Buchwald find zwei Ziegen zu ver: 
1 — Neumann. 
545. Ci Pacht Geſ uch. i 
Sato oder eine Reſtauration, am liebſten 
82 e dt, werden zu pachten geſucht. Geſallige Offer⸗ 
man unter der Addr. II. W. an die Expd. d. B. 


005. gan f e ſu che 
En d "Sieh und . see Butte 0 in ar 
+ mannsdorfer Preßhefe, ſtets friſch, 
Bo een Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 
angemeſſeutes Roggenſtroh wird fortwährend gekauft und 
Per reiſe dafür A von TER 
apierfabrik zu Ullersdorf bei Flinsberg. 


* 
S 
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1519. Bitte zu lejen 2 
Einige Herren wollen durch mich dieſes Frühjahr Güter 
von 10: bis 40,000 ril. kaufen. Verkäufer dergleichen Güter, 
welche preiswürdig verkaufen wollen, bitte ich, mir ihre Ver⸗ 
kaufsofſerten portofrei zukommen zu laſſen. Verſchwiegenheit 
und reelle Bedienung ſichere ich zu. e 

W. Laufer, Commiſſionair zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 

Zu ver miet hen. 

1551. Eine möbelirte Vorderſtube mit Alcove im 
erftru Stock (Sonnenſeite) iſt bald zu vermiethen; 
wo? ſagt die Expedition des Boten. 

1540. Eine freundlich möblirte Stube vorn heraus ift 
Theaterſtraße No. 130 zu vermiethen und bald zu beziehen. 


1535. Eine Stube mit Alkove, heller Küche, Stallung und 


Gartenbenutzung iſt zu vermiethen beim 
Bottchermeiſter Neumann. Hospitalgaſſe. 


1523. Eine Wohn ung von mehreren Zimmern und Zu⸗ 
behör, ſowie drei gewölbte Stallungen ſind Butterlaube 
Nr. 34 zu vermiethen. 


1511. Das blühende Specerei⸗Geſchäft des Herrn 
Donix vor dem Langgaſſenthor jteht baldigſt zu vermietben, 
Das Nähere bei Fr. Groſchke zu erfahren. 


1419. Für Stein: und Bildhauer. 

Eine Werkſtelle für Steinhauer, welche ſich ſeit ihres Be: 
ſtehens eines ſehr guten Erwerbes erſteute, iſt durch den 
Tod des Beſitzers ſogleich unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen bei der verw. Frau Steinhauer Altmann 

in Rauſchwitz bei Gr. Glogau. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1510. Zwei tüchtige Gehülfen finden 


gute und dauernde Arbeit beim 
Bildhauer G. Schwabe in Yanban. 


1542. Ein Landwirth oder Vogt, der Schreiben kann, 
findet Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1486 Ein gewandter Maſchinenführer, der über ſeine 
Tüchtigkeit Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich zum Antritt 
am 1. April a. c. melden in der 

Maſchinen⸗ Papierfabrik zu Sagan. 


1503. Ein tüchtiger Uhrmachergehülſe findet dauernde 
Beſchäſtigung beim Uhrmacher Paul Gutſche 
in Neuſalz a. d. Oder. 


Zwei brauchbare und tüchtige Wirthſchafterin⸗ 
nen, die mit der Milch- und Viehwirthſchaft vertraut 
und mit der Wäſche und in der Küche erfahren ſind, 
erhalten ausgezeichnet ſchöne Anſtellungen. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 1495. 


1349. Ein Viehwärter, deſſen Weib die Milchgeſchäfte 
mit zu beſorgen hat, wird zum 1. April c. geſucht. Wo? 
in der Erpebition des Boten zu erfragen. 


1436. Eine tüchtige Schleußerin, aber nur eine ſolche, 
kann ſich melden 


ſofort N 


in Tietze's Gaſthofe in Hermsdorf u. K. 


er 


n 


1398. Ein Ziegelmeiſter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

8 ſehen, kann ſofort 7 1. April in Arbeit treten. Anfragen 

R De franco baldigſt zu ſenden an das Wirthſchaftsamt in 
ieder⸗Kunzendorf bei Freiburg. \ 


‚Verfoueu ſuchen Unter kommen. 

2 1402. Ein unge: Kaufmann, verheirathet, welcher meh⸗ 
8 rere Jahre in Stettin und Hamburg ſervirte, zu wiederholten 
2 Malen den größten Theil Deutſchlands in Geſchäſten be⸗ 
5 reiſte, ſucht eine Stelle in einem Fabrik⸗Ctabliſſement als 

Geeſchaftsführer oder Buchhalter. Derſelbe ſieht weniger auf 
hoben Gehalt als angenehme Stellung. 

Gefällige Adreſſen unter R. 60 nimmt die Expedition des 
Boten entgegen. 


5 1507. Ein junger gebildeter Landwirth, 3 Jahre beim 
* Fach, wünſcht gegen mäßige Peuſionszahlung auf einem 
Ir größeren Gute als „Volontair“ einzutreten. — Offerten 
werden erbeten sub P. S. 25 poste restante Steinau a 0. 


| 

5 1518. Ein Knabe gebildeter Eltern, Zögling einer Stadt: 
1 ſchule, welcher kommende Oſtern konfirmirt wird, und ſich 
dem Schulfach widmen will, ſucht ein Unterkommen als 
Präparand. Auf gefällige Nachfragen wird Herr Superin⸗ 
6 tendent Kettner in Schönau die Güte haben, Auskunft 
f zu ertheilen. 


1541. Ein Bäcker, welcher ſein Fach gründlich verſteht 
und über ſeine Tüchtigkeit genügende Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
in einer Mühle oder Bäckerei ein baldiges Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt darüber Herr Handelsm. Ditt⸗ 
mann unter der Garnlaube in Hirſchberg. 
14%. Eine Wittwe in mittleren Jahren, die genügende 
Zeugniſſe ihrer Befähigung, einem Haushalt vorzuſtehen, 
beibringen kann, ſuchk von Oſtern ab eine Stellung als 
Wirthſchafterin oder Ausgeberin bei einem einzelnen 
Herrn oder Wittwer, und erklärt ſich gern bereit, kleine 
Kinder mütterlich zu verpflegen, ſowie auch auf dem Lande 
der Hausfrau beizuſtehen. Das Nähere erfährt man in der 
Exped. des Boten, wie auch in Nieder⸗Schmiedeberg Nr, 424. 


. 1385. Ein Laden mädchen, welches bereits in einem 
| Galanterie- und Kurzwaaren-Geſchäſt conditionirte und ſehr 
I gute Zeugniſſe befist, ſucht ein Engagement. Näheres ſagt 
I. der Commiſſionair Illing in Friedeberg a/. 
. Lehr lings Geſuch e. 

1 In meiner Specerei-Waaren : Handlung findet ein 
I. En abe rechtlicher Eltern, der mit guten Schulkenntniſſen 
. verſehen iſt, ein gutes Unterkommen bei 

. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


1502. Ein träfti er und gewandter Knabe rechllicher Eltern, 
der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, findet bald oder 


auch ſpäter ein Unterkommen bei r EN 
dem Brauermeiſter Mende zu Hartau bei Salzbrunn. 


—— 2 —:. 
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werden kann. erden: 1 Die Spaltenzeile aus 


lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Dieſe geitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das —— ti ; 
der Bote ꝛc. ſewohl von allen Königl. r in a als auch von — — Lem ionairen be3oßn, 

eti 
nſertionen: Montag und Donnerftag bis 


1530. Einen Lehrling ſucht 4 
der Böttchermeiſter Fuerth in Hirſchberg. 
Gefunden. 
4533. Bei dem Ausgange aus dem Theater am 27. Fehn 
it ein Muff gefunden worden. Verlierer melde fü Ich 
Ludewig ſchen Haufe in der Zapfengaſſe eine Stiege hoch 


1528. Cin Spazierſto ck 
it am 1. d. Mis. in meinem Letale 1 80 worde 
den der rechtmäßige Eigenthümer dei mir abholen wo H 
Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße⸗ 
1536. Ein Wachtelhund mit braun ängen hat NE 
am 3. d. Mis. auf dem Wege von ahne u 36e 4 
thal zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelde 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſt 
abholen bei Berndt, Kretſchmer in Eichberg 


1552. Am 1. März hat ſich ein ſchwarzer Pudel mit weil 
Kehle bei mir eingefunden, und am ae vom Giger 
thümer gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertie ) 
gebühren abgeholt werden. 1 
Reich, Brauermeiſter zu Greiffenſteil 


Geld verkehr. Jud 
2135 rtl jind ſofort auf Grundftüd auszuleihen. Nach 
weis in der Expedition des Voten. male 1476. l 


1494. 1000 Thaler werden auf ein ländliches Grund 

ſtück, zum 5 proz. Zinsſuße, von einem ſoliden, püntilig 
Zinſen zahlenden Herrn gegen pupillariſche Sicherbel 
geſucht. Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Fels“ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, 1 


Einladungen 


1501. Zum Wurſtpickulck und Solokräuzchen 
ladet Donnerſtag, den 8. März, ergebenſt ein 4. 
Wittwe Weinert in Hermsdorf u. K. 


1534. Einladung! j 

Zum . Münder Im Petersdorf werden hier 
ſämmtliche Mitglieder ergebenjt aufgefordert, ſich Sonnabe, 
den 10. d. Mis, im, Kronprinzen“ einzufinden. Der 9 
iſt feſtlich decorirt. Auch koͤnnen durch die Mitglieder . 
eingeführt werden. Der Vor ſt a u 


Getreide: Markt ; Sreife 
Jauer, den 3. März 1860. 
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der die Weigengg. Weizenf Nongen] Verst T Dale 
Scheffel fett. gr. pf eil. ſgr. pf ri. 571 a st rtl. U 7 


Hödhiter 
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Niedrigſter 
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uartal 15 Sgr., 


21131— 1 11261—] 116-1 
2 7— 16 1211-1817 
2 al—] ılaı 6 


rift 1 Sgr. 3 Pf. 


ittag 12 Uhr. rößere Schrift nach erpältmiß N 
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Shnellpreffendrud bei 6. W. J. Krahn. ä 
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